
   

    

          Wegen der Ausweiſungsfrage der 16 Dan 
Polen iſt zwiſchen dem Senat und Polen ein v 
Notenwechſel erfolgt. Auf die Mitteilung des Senats 
über die vorläufige Auſhebung der Demobilmachungs⸗ 
beſtimmungen, die Polen Anlaß zur Beſcheerde ge⸗ 
geben hatten, autwortele die polniſche⸗Regierung in 
heibtrs dem Sinne. In der Note Pluczynskis 

eißt ess : „ 
Im Artiker 104 Abſ. 5 des Verſailler Vertrages iſt 

der Grundiatz feſtgelegt worden, daß in der Kreien Stadt 
Danzig keine Unterſchiede.-aum Nachteile volniſcher 
Staatsangehöriger gemacht werden. Andererſeits legie 
dieſer Vertrag Polen keine Verxpflichtungen gegenüber 
Staalsangehörigen der Freien Stadt Danzig auf. Trotz⸗ 
iſt während der vergangenen Jahrs aus Polen kein 
Danziger Staatsangehöriger ausgewieſen worden. Aus 
Danzig find dagegen Hunderte von Perſonen üormell und 

elterer 

      
    

außerdem Hunderte von anderen dadurch ausgewieſen das ür i kerbundes den, d. i das At ver⸗ eſonders für das Verbältnis des Völkerbundes 
ſagte, vder hahunch haß man ihhen dürch deu Dantiaer (zu Danzig Geltung haben follte: „Die beſte Propa⸗ 

Demobilmachungsausſchuß der Arbeit nachzugehen verbot. 
Die Zuſage der zeitweiligen Ausſetzung der Tätigkeit 

des Demobilmachungsausſchuſſes in dieſer Apgelegenbeit 
in bezug auf volniſche Staatsangebörige kann nicht als 
auseichend angeſehen werden. Indem ſich die pol⸗ 
niſche Regiernng von der größten Bereitwilligkeit zum 
einmütigen Zuſammenleben mit der Freien Stadt Dan⸗ 
zis danernd leiten länt, erktärt ſie ſich auch ſest bereit, 
die Danziger Staatsangehörigen ebenſo wie bisher 
wohlwollend zu behandeln, ſo bald der Senat ſeinen Ver⸗ 
vflichtungen, die ſich aus dem Artikel 104 des Verſailler 
Vertrages erheben, nach weichem der polniſche Staats⸗ 
annehörige auf dem Geylete der Freien Stadt Dang 
mit Llusſchlu der politiſchen Kechte ebenſo behandelt 
werden ſoll, wie der Danziger Staatsangehörigc, formel 
anerkennt und in der Praxis ausführt. 

In ſeiner Antwort bedauert der Senat, Haß die 
polniſche. Regierung die Ausweiſung der 16 Danziger 
Staaksangehörigen trotz der außervrdentlich ent⸗ 
gegenkonnenden Erklärung vom 18. Funt 28 nicht 
rückgängig gemacht hat. Wie groß das Entgegenkom⸗ 
men ſeitens des Danziger Senats ſei, ergebe ſich 
daraus, daß in der zugeſagten zeitweiligen Ausſetzung 
der Tätigkeik des Demobilmachungsausſchuſſes gegen⸗ 
über polniſchen Staatsangehörigen ſpgar eine Bevor⸗ 
zugung dieſer gegenüber den einheimiſchen Danziger 
Staatsangehörigen läge, für welche die Beſtin-mungen 
des Demobilmachungsausſchuffes unverändert in 
Lraft bleiben. Da die Ausweiſung der 16 Danziger 
Staatsangehörigen lediglich mit der Siellungnahme 
des Danziger Demobilmachungsausſchuſſes getzenüber 
16 polniſchen Staatsangehörigen begründet war, ſo ſer 
unverſtändlich, daß nach dem Wegfall des angegebenen 
rundes die angebliche Vergeltungsmaßnahme der 
polniſchen⸗Regierung nicht zurückgenummen wird. Der 
Senat weiſt dann darauf hin, daß das Euigegenkom⸗ 
men des Senats, zu dem er ſich bis auf weiteres in der 
Note vom 18. Juni 23 bereit erklärt hat, ausdrücklich 
an die beſtimmte Vorausſetzung geknüpft war, daß die 
polniſche Regierung die autzeerdnete Ausweifung mit 
der größten Beſchlenniaung rückgängig machen werde. 

Zu der Feſtſtellung in der polniſchen Note, daß kein 
Danziger Staatsangehßriger aus Polen, wohl aber 
viele polniſche Staatsangebörige aus Danzig“ ausge⸗ 
wieſen worden ſeien, bemerkt der Senat. daß es ſich 
bei den Ausweifnnaen polniſcher Staatsangehöriger 
ſaſt ausnahmslos um Perſonen bandelte, welche die 

anziger Gefſetze verle3zii bäatten. Den Danziner 
atsangehörinen in Polen könne ſolch ein Vorwurf 

nicht gemacht werden. 5 

Zum Schluß betont der Senat in der vom Vize⸗ 
hräſidenten Dr. Ziehbm in Abweſenheit Sahms unter⸗ 
zeichneten Note. daß er im Intereſſe der von der Aus⸗ 
weiſung betroffenen Perſonen bis an die äußerſte 
Zrenze den Wünichen der polniſchen Regierung ent⸗ 
zegengekommen ſei. Dem jetzt geſtellten Verlangen, 
den polniſchen Staatsangehörigen auf dem Gebiete der 

eien Stadt (mit Ausnahme der politiſchen Rechte) 
ejelben Rechte einzuränmen wie den Danziger 

Staatsangehörigen und dieſen Standpunkt der poln:⸗ 
chen Regierung gegenüber formell anzuerkennen. 
zermünge der Senat nicht zu entiprechen. Der Ber⸗ 
rag von Berfailles gäbe für dieſe üöfcerüra keine 
Stütze. Der Senat lebne es daher'ab. ſeinen wohlbe⸗ 
fründeten und wiederholt dargelegten Standpunkt zu 
zerlafen unz unter dem Druck der widerrechtlichen 
ünd unter Verletzung der beſtehenden Verträge erfoltz⸗ 
en Ausweifung Danziger Staatsangeböriger aus 
boien ſich dem Standpunkt der polniſchen Regierung, 
vie dieſe es fordert, zu fügen. Dieſe Forderung, die 
ichts davon erkennen läßt, daß die polniſche Regle⸗ 
ung ſich auch bier „von der größten Bereitwilligkeit 
u einmütigem Juſammenleben mit der Freien Stadt 
danzig dauernd leiten läßt“, werde V der Bevölke⸗ 
ung der Freien Stadt Danzig als Erpreffung 
mpiunden. 

Der Senat hatl daber die Ausweiſung der 16 Dau⸗ 
iser Staatsensczörigen dem Loben Kommifar es 
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Kerbundsligen iſt ja auf das gleiche Ziel gerichtet, an 

—
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Seulſchiand an ſendende Auntwort keine weiteren Mas⸗ 

nern Bridaeman antwortete für Baldwin, der Pre⸗ 
miermininer ſei nicht Rer Anſicht, daß unter deu augen⸗ ů 

den 28. Junt 1023 

0 
— 

onventton un erbreſlel 5* 

—Danzig und die Völkerbundsliga. 
In Wien tagi dugenblicklich die internativnale 

Völkerbunbsliga. Senatspräſtident Sahm, der zu den 
Vüölkerbundverhandlungen nach Genf unterwegs iſt, 
nimmt an dieſer Berſammlung teil. Einem Wiener 
Berichterſtatter der „D. 3.“ erklürte er über den Zwech 
ſeines Aufenthalts in Wien folgendes: 
. Die Danziger Vuwts, Baent 8, ie Knion der Völter⸗ 
bundskigen biöher W 8 Kam beſchäß Mich bewog 
Lacune Reiſe nach Wien, die ich mit der Let Len 
Tagung des Bolkerbundsrates in Genf verknüpfen 
konnte, vor allem der ich, mit den führenden Ver⸗ 
ſönlichkeiten der Völker! Wligen perſtznliche Füh⸗ 
lung zu ſuchen, zumal auch Ain Danzig die Vor⸗ 
arbeiten dur Gründung kiner Völkerbundsliga im 
Lnge ſind. Außerdem wollte ich natürlich gern, wenn 
es notig oder erwünſcht erſchien, aufklärend wirken 
über die Sh Danzigs zum Völkerbunde. Der 
Delegierte Graf i ius Berds ein Wort geſß⸗ n, 

    

proche 

Lorpn für den Völkerbund iſt die TDat darch den Völ⸗ 
erbund!“ — könnte in dieſer Hinſiiht als Schul⸗ 

heiſpiel dienen. Der Völkerbund hat den Schutz der 
Freien Stadt übernommen und ein Hoher Kommiſſar 
des Völkerbundes iſt ſtändig in Dausig anweſend als 
Schiedsrichter der erſten Inſtanz für alle Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Polen und Danzig. In zweiter In⸗ 
ſtanz entſcheidet über ſolche Fragen der Rat des Völ⸗ 
kerbundes, deſſen bevorſtehen Tagung vorausſichtlich 
wieder ſehr bedeutungsvolle Beſchlüſſe über die Bezie⸗ 
bungen zwiſchen der Freien Stadt und Polen zu ſaſſen 
haben wird. PP 

Mein Beſuch auf dem Wiener Kongreß, ſo ſchloß 
Präſident Sahm, ſoll erneut zum Ausdruck bringen, 
welche Bedeutung man in Danzig dem Völkerbunde 
beilegt. Denn das ganze Wirken der Union der Völ⸗ 

  

Deſſen Erreichung wir das größte Intéreſte haben: Daß 
der Völkerbund ſich allein Furch ſeine nioraliſche Kraft 
als eine Macht bewähre, die dem Macht Recht im Leben der 
Völker zum Siege verhiljt. ů ů 

  

Eine Friedensmahnung des Papftes. 
In einem Schreiben des Papſtes an Kardinal⸗ 

ſtaaksſekretär Gaſparri wird betont, daß der Papſt es 
für ſeine Pflicht. halte, an die beteiligten Mächte die 
inſtändige Bitte Rer riähten, die verſchiedenen Fragen, 
ſo die Frage der Reparationen, im Geiſte des Chriſten⸗ 
tums noch einmal zu vrüfen. Wenn der Schuldner 
einen Beweis ſeines guten Willens gab, indem er ein 
unparteiiſches Urteil über ſeine Zablungsfäbigkeit 
berufen laſſen wolle und den Schiedsrichtern alle 
Mittel einer ernſten und genanen Lontrolle zuſichere, 
ſo verlange es die,Gerechtigkeit wie auch das Intereſſe 
der Gläubiger ſelbſt, daß von dem Schuldner wichts 
gefordert werde, was er nicht leiſten könne. Es ſei 
gerecht, daß die Gläubiger für ihre Forderungen Bürg⸗ 
ichaften wollten. Ihnen ſei zu überlaſſen, zu prüſen, 
ob es in der Tat notwendig ſei, unter allen Umſtänden 
die Beſetzung durch ichrittweiſe einzuführende anderc 
Bürgſchaften zu erſetzen. Wenn beide Parteien ſich auf 
dieſer Grundlage einigten, dann könne endlich der 
wirkliche Friede wiederhergeſtellt werden. 

Weitere Lodesopfer in Buer. 
Nach einer Meldung aus Buer wurdr geſtern mittag 
im alten Amtshauſe auf der Treppe zur Sparkaſſe der 
Zechenbote Prinzen von einem belgiſchen Offizier er⸗ 
ſchoſſen. Prinzen war zuerſt von dem Offigter ge⸗ 
ſtoßen worden und ſoll ſich dies energiſch verbeten 
baben. Prinzen war ſchwer Kriegsbeſchädigter und 
Bater von fünf Kindern. — Vor dem Rathaus in 
Horxit⸗Emſcher wurde geſtern nachmittag 33 Ubr ein 
erſchoßhen in das abseſchloſſene, Gebäude gehen wollte, 

en. ů ů 
„Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Buer berichiet 

wird, iſt auber den bereit genannten Perſonen auch 
der Sohn des Steigers Werner vorgeſtern erichoſſen 
wurden. Die Sahl der Erſchoſſenen ſtellt ſich viel 
boher als urſprünglich angegebden wurde. 

Die Folgen der Verzögerung. 
Das Parkamenis ied General Spears fragte 

den Premierminiſter, ob er angeſichts der Taifache, daß 
weitere Verzögern der Beantwortunn de⸗ 

deutſchen Rote eine ernſte Frage ſei, infolge der immer 
hands i 0 werdenden wirtſchaftlichen Lage Deutſch⸗ 
anlds, in ung zieben werde, den an der Be⸗ 

us des Ruhsgebieis beteiligten Mächten vorzu⸗ 
aß bis zu einer Eutſcheidung über die an 

— 

  

nabmen unternommen werden ſollen, die daan bei⸗ 
tragen würden, den finanzierlen Znſammenbruch] 
Deutſchlands zu beſchleunigen. Dor Miniſter des In⸗ 
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gendeinen 

ragte darauf heE 
eine Autfmerkſamke⸗ krung de 
ſchen Kriegsminiſters gelenkt worden ſei, 

auſ Rochmn die fransöſtſche Beſatzung des Ruhrg 
auf Rechnung der Beſatzungsheere geſetzt werde 
ſollen und ob die britiſche Regierung bereit ſei, dieſen 
Beſchluß zu billigen. Jonnſon Hicks erklärte für die 

Negierung, dieſe ſei bisher in dieſer Frage noch nicht 
zu Rate gezogen worden. 

„ volliſcer Seyſclani⸗Brsieß u Puris 
ů rgt Kin Oidiſehe n HE ü Wetg. Heſſen 

e ein 0 jer aehen Erund deſſen 
Autloge in die Kriegszeit zurückgeht. e me⸗ 
gen „Einverſtändnis mit dem iſt frühere 
Herausgeber des „Eclair“, Jubet, der n Derse Fe⸗ 
bruar d⸗ Js. in einem kurzen ſummariſchen Berfahren 
in ſeiner Abweſenheit won einem Pariſer Gericht zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteil! worden war. 
Die Anklage lende ſich auf Denunziattonen einer in 
Scheidung lebenden Frau eines Malers, 
mit dem zuſammen Judet in den 1914 und 
1915 Beziehungen zur dentſ Geſandtſchaft in Bern 
unterhalten und gegen Zahlung von Amet Millionen 
Franken ſich verpflichtet haben ſoll, ſeine Zeitung in 
den Dienſt Deutſchlands zu ſtellen. Der Verdacht 
gegen Judet wurde dadurch beſtärkt, daß er Anfang 
1918 von Paris nach der Schweiz überſiedelte. Außer⸗ 
dem will man in den in iötd Veweisſtüc ſür deut⸗ 
ſchen Archiven im Jahre 10190 Beweisſtücke für dert 
hochverräteriſchen Verkehr Judets gefunden haben. 
Durch die Ausſagen der Gattin des ſchweiger Maler 
wurden ſpäterhin⸗ auch der radikalfozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Mennier und deſſen Freundin belaſtet uns 
unter dem Kabinett Clæmenceau in Unterſuchungshaft 
genommen. Das Verfahren gegen ſie mußte edoch 
wenige Tage nach der Verurteilung Judets aus Man 
gel au Beweiſen eingeſtellt werden. Daraufhin hatte 
ſͤch Judet, der Elmencenn in Unterſuchungshaft ge⸗ 
ſich Judet, der Clämencean beſchuldigt, Perſün⸗ 
lichen Gründen gegen ihn v x ſein, ſelbſt 
den franzöſiſchen Behörden geſten 
ganze Anklage fütr falſch 
erbringen. Dem hochpolitiſchen Prozeß wird mit 
umſo größerer Spannung eutgegengeſehen, als ſich 
unter den Entlaſtungszeugen der ere Präſident⸗ 
Lonbet, drei ehemalige Miniſterpräſtdenten, der 
frühere Außenminift Hanotaux und zahlreiche 
Schriftſteller und Polttiker befinden. —— 

Tauben Ohren gepredigt. 
Berlin, 27. Juni. [WTB.) Der Reichswirtſchafts⸗ 

miniſter richtete an den Reichsverband der deutſchen. 
Induſtrie, den Zentralverband des deutſchen Ein⸗ und 
Ausfuührbandels und den deutichen Induſtrie⸗ und 
Handelstag einen Mahnruf, in dem es heißt: Die De⸗ 
viſenpolitik der Reichsregiexung kann nur dann Erfolg 
haben, wenn die induſtriellen Betriebe und Handels⸗ 
firmen ſich bei ihren Ankorderungen an den Depiſen⸗ 
markt, insbeſondere zwecks Einkauſs anskändiſcher 
Rohſtaffe und Waren, die allergrößte Beſchränkung 
anferlegen. Ich richte an alle Kreiſe des deu 
„Wirtſchaftslebens das dringende Erſuchen, die Reichs⸗ 
regierung nicht nur durch peinliche Befolaung der von 
ihr erlaſſenen Vorſchriften, ſondern auch durch f 
willige verſtändnisvolle Mitarbeit zu unterſtüs 
Die wirtſchaftlichen Kreiſe werden ich bei allen ae⸗ 
ſchäftlichen Maßnahmen, welche irgend auf den Stand 
der Reichsmark Einſiub üben können, Rechenſchaft 
darüber ablegen müſſen, » die Geſchäfte ſachlich und 
zeitlich derart dringend ſind, daß ihre Durchfübrunn 
im gegenwärtigen Jeitpunkt der Bährungsnot gegen⸗ 
tüörn der deutſchen Gemeinnot verantmortet werden 

kann. ‚ — 
Nuch einer Hauasmeldung aus Koblenz bat die 

Rhbeinlandkommiſfion beſchloſſen, die Anwendung der 
Reichsverordnung vom 22. Inni 1929 und die Verord⸗ 
nung vom 8. Mai 1923 bPetreffend die Spekulation in 
ausländiſchen Deviſen im befſetzten Gebiet nicht zuzu⸗ 
laſſen, da ſie der Kommiſſion nicht in der angeord⸗ 
neten Form vorgelegt worden ſeien. 

Deutſchvölniſche Mörderverherrlichung. 
Wie dem „Salleſchen Volèsblatt“ ans Saaleck mit⸗ 

peteilt wird, werden von Deutſchvölkiſchen an⸗ 
äßlich des Jahreötages des Raäathenau⸗Mordes 
die Gräber der beiden Rathenau⸗Mörder Fiſcher und 
Kern viel beſucht, die bekanntlich unmitkelbar vor 
ibrer Verhaftung in der Burg Saaleck Selbſtmord ver⸗ 
übten. Für die Gräber tꝛeſſen täglich Kränze ein, die 
mit großen ſchwarzweißroten Fahnen und entſprechen⸗ 
den Inichriften geſchmückt ſind. Anſichtskarten mit 
den geſchmückten Gräbern werden in großer Menge 
hergeſtellt und vertrieben. — 

Ein vereiteltes Atteniat. — 
Wie unſer Halleſches Parteiorgan, das „Volksbiatt“, 

anläßlich des Attentats auf die ſozialdemokratiſche 
Zeitung in Münſter erklärt, iſt auch auf das Gebäude 
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des „Hell⸗ uſchlag von rechte⸗ Halleſchen Volksblattes“ ein ů 
radikuler Soite geplant gewefen. Das Attentgt. konnte 
  

    „



Moderne Kriegführung. 
Wührend die Völkerbundsdelegterten in Genf ſtber 

Abrliſtu Herbaſe ſchreitet die Aufrüſtung in allen 
Ländern fleberbaft ſorl. Nicht zuletzt iſt bieſes Arf⸗ 
Tüſten verurfacht durch die bedeutenden Kortſchritke in 

der Flugzeugiechnik, die geradezu eine Revo Utionie⸗ 

rüng des gelam'ten Rüſtungsweſens verurſacht haben. 

Ey bat kürzlich die amerikantiche Marine einen Probe⸗ 
Sliegerüberfall auf Kriegsichtſle unternommen. Iu⸗ 

erſt galt der Ankal einem Iinterſeebrot. Nach wenißer 

als einer Viertelſtunde lag dieie modernſte Wafſer⸗ 

waffe berciln zerichellt auf dem Boden des A:lantiſchen 

Ozeans, Die zweilc den lugscugen geſtellte Auſgabe 

beſtand in dem Ueberfal auf den alten deutſchen 
Dreadnongbt ⸗Alt⸗Nriesland“, der eine Maßerverdrän⸗ 

gung von I3 Un Tonnen beilat. Der amerikaniſche 

Gencral Mitckrn leitcte Len Antall Prabtlos von einem 
ſlngzeun ans. Erit wurden leichtert. bernsch ichwetere 

Bomben armorken. Ter Berichi hieraber ſant: 

„Die airkung der Tauſend Atülv Komben war der⸗ 
art Atietlich, daß jeder Sch. allen Schiifen, wel⸗ 

che dem Schaulpiel in einem von drei Meilen 
folgten, dentlich varſpürt m Mach der hunſten 
Liuhmbe begaun das Schiil an en und ſchlug um. 

inuten : Ab ten Bombe 
wund das äche braleltet 

   

   

    

    

   

  

    

  

   

      

    

     

            

    

    

           
          

  

   
       

     dem 

           
   
   

  

  

    
Stiaaten 

baben., und 

      

   
     

    
Flotte geſichert 

iten Maſfe über 

     
   

      

        

    

      

   

    

   
   

    

      
   

  

   

      

        

    

          

  

  

ſchreibt, daß die amerikaniſchen und Sammt üher Ka⸗ 
pitaliſten von üko zurt lten. Damit aber nicht 

er Rle lie organifieren eine falziſtiſche Terrorgruppe 
er Reaktion, üm mitzihrer Gilfe die lozialen Maßnab, 

men Bon Art Jie U en. Der Hanpiverbündete het 
Reaktion iſt die katpoliſche Kirche, w ü elche ſich 5 'en die 
Auftellung ihrer Tatihündlen ſträubt. Ein Aufſatz in 
der „Kewyorker Tribunet führt als Programm der 
merikaniſchen Faſziſten folgendes an: „Unſere Partet 
(die Kaſziſten) vereinigt die Intelligenz des Landes zu 
cnn ines die Herrſchaft der unteren Klaſſen abzu⸗ 
ichüitteln.“ 

Außerordentlich intereſſant iſt der offen« Brief des 
Präſidenten Oöregon an die Erzbiſchöfe Wexikos (mit⸗ 
geteilt in der amerikaniſchen „Nation“ vom 11. April): 
ch beſchwöre Sie mit der Oflendeit eines Revolu⸗ 
tionärs und bitte Sie. zum Beſten unſeres Volles 
unſer wirklich chriſtliches und humanes Programm 
nicht zu verleumden. Die unterdrückten Kaſſen haben 
während lanner und bitterer Jahre alle Arten von 
Ungerechtiakeit erlitten. Sie huben den Geiſt der 
Brüderlichkeit und der Gerechtiakeit, die die herrſchen⸗ 
den Klaſſen bätten ausüben ſollen, entbebrt. Dileſe 
haben nicht der wabren Sendung der Menſchheit ge⸗ 
Lient, ſendern trotchteten nur., mit allen Müitteln grohe 
Kermögen anzubänten.“ Es märe ein tragiſches 
E 21 Velreite Belk von Mexiko, wenn die 

der Revoluiion bewaffneten Ban⸗         

         
Löſung der belgiſchen Kriſe. 

Wie das „Journal des Debats aus Brüſſel erkährt, 
bat Thenuis den Varteifübrern mitgeteilt, dak er auf 
die Neukildung verzichten werde, wenn ſie nicht nach⸗ 
gäben. Darauf bätten die Fraktionsfübrer beſchloſſen, 
ſich über die Frage der Genter Univerſtität und über 
Dis AN rfrage zu einigen. Theunis ſchlägt 12 Mo⸗ 
nalr Dienſtzeis und für die Dauer der Ruhrbeſetzung 
Roch zwei Weitere Monate vor. Nach Annahme dieſer 
Punkte dat man den Eindruck gehabt., daß Theunis ſich 

enlichlieten werde, das Kabinett zu bilden. 

Politiſches Attentat in Belgrad. „ 

Wegen den fübflawiſchen Miniſterpräſtdenten 

irich wurde geuern, als er im Auio das Parlament 
ieß, ein Revalverattentat verübt. Als das Auto 

Sichen Straße vor dem Parlament 
ie mütbte. ein junger Mann 

i aus einem Re⸗ 
uſter zing in Trümmer- und 
elicht und an der linken Hand ver⸗ 

vh, wurde aber von der Menge ver⸗ 
em erbinterten Kampfe feitgenom⸗ 

selltc ibn lunchen, Poliziſten brachten ihn 
X nem Autp in Sicherbeit. Aus der Polizei 

ſtellte es ſich beraus, daß es ein 28 jähriger Bank⸗ 

beamter Ralic aus Belgrad war. Er erflärte, den 

Ueberiall begangen zu haben. weil ihn die krvaten⸗ 

b Vaſitichs auks böchſte empört babe. 
— Lines in Andaveit als Emigrant 

Sbe en. Da der Täter erſt nor kurzem aus 
dapeit nach Serbien kam. vermütet mMan eine Ver⸗ 

mit angariſchen Kreiſen. In der Nachmit⸗ 
des PRarlaments trilte der Sekretär des 

Ministerpräſdent nur leicht ver⸗ 
riorgnis kein Aulas voritege. 

                

  

   

    

    

  

   

  

   

    

     

   

  

  

           

         

      

  

   

  

   

    

   

          

     

          

   

  

   

  

    
   

  

Anus fraussfiſcher Halt entleſſen, Ter deutiche 
Angebsrige Hols. der 1817 alé 0fftsteller Kurier 

Esaft in Addis Abeba auf neutra⸗ 
n den Fraugoien verbäftrt und wegen 
bnar mm Tode vernreil: worden 

t gciest rerdçen und kriet die 
die 2 Sraäfe war in 

Anigemwandelt Kerden. Nac 
Lrn der dertichen Reiſchaft int 

  

   

    
   

     

  

velniſche Ge⸗ 
L volntichr 

dlungen. 

Anbier in Berlin. Die 
daß Ner Eist     

    

  

   

  

    

ſchen Geſandten in Berlin nicht mehr in der Lage ſei, 
Wie Geſchäfte dis Bevollmächtigter in Dresden weiter⸗ 
zufübren. 
„Ende des Landarbeiterſtreiks in Schleſien. Die in 

den letzten Tagen in Breßlau geführten Verbandlun⸗ 
gen über die Beilegung des anbarbeiterſtreiks in 

Riederſchleſten haben geſtern nachmittag zu einem ein⸗ 

ſtütmmig angenommenen Schtebsſpruch geführt. Mit 
der Arbeltsaufnahme iſt beute morgen begonnen 
worden. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
ODer harke Rückgang der induſtriellen Beſchäftiaung in 

Deniſchland. Die Beſchäftigungslage der deutſchen Induſtrie 
Kieie ein bisher noch nicht geſebenes düſteres Bikd. Das 

elchsarbeitsblatt veranſtaltet allmonatlich Erhebungen bei 
einer großen Anzahbl-tuwiſcher Induſtriebetriebe. Jetzt liegen 
die Ersebniſſe des Monats Mai vor. Daraus ergibt ſich eine 
raptde Berſchlechtlerung der Beſchäftigungslage von Monat 
u Monal. Dieſe Verſchlechterung datiert beretts ſeit Juli 

1022 Von da ab ſank die Biſfſer der gut beſchäftigten Be⸗ 
trießbe regelmäßis, aber in langtamem Sempo ab. Seit dem 
Rubreinbruch der Franzoſen und Belgier aber, der der 
dentſchen Wirtſchaft die ſchwerſten Hinderniſſe in den Weg 

wälzte, hat lich das Tempo der Verſchlechterung kataftrophal 
beichlennigt. ch die Entwertung der deutſchen Mark⸗ die 
dem u Natt eigentlich ſehr zuſniten kommen mitßte, bat in 

dieſem Jahre ſo wenig wie im letzten Halbjabr bes vorigen 
den Rückgang der Beſchäftigung unſerer Induſtrie bremfen 
können. Von den erfaßten Induſtriebetrieben waren de · 
ichäftigt iut Mat 1928 14.6 Prozent gut. 2909 Prozent befrie⸗ 
digend, 55,4 Prozent ſchlecht. Währeꝛid im Dezember erſt ein 
Künftel Ser Betriebe eine ſchlachte Beſchäftigungslage mel⸗ 

den konnte, waren es im Mai ſchon weit kiber die Hälkte. 
Alle Induſtriegruppen ſind davon betroffen. Nur die Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Metallindußtrie bat im Mai ibren Beſtand en 
Aufträgen verbeſſern können. Es iſt zu erwarten, daß die 

Junizifern noch ungünſtiger werden als die vom Mai. Eine 
Beſſerung ſteht kaum in Auslicht, ſolange die Addroſſelung 
der dentſchen Wirtſchaft durch den weſilichen Militnrismus 
andauert. 

ů ů 

Dice Deviſenregelung in Polen. In einer Sitzung im 

Finanzminilterium wurde beichloßen, den Banken das freie 

Verfügungsrecht über die ſich noch in ibrem Beſitz befind⸗ 
lichen Deviſen und Valuten zu entziehen und das alleinige 

Berfügungdrecht der Deoifenkommifſion zuzugeſtehen. Auch 
iſt in ſo fern eine Verſchärſung eingetreten, als die' Vor⸗ 

lanng von Fakturen nicht mehr zur Genehmigung des 

Kaufes vor Deviſen genügt, da das Finanzminiſterinm 
feitgeitellt hat, daß diefe Fakturen häufia gefälſcht waren. 

Ratifilaiion des volniſch⸗belgiichen Handelsvertraacd. 

Der Handelsvertrag zwiſchen Polen, Belgien und dem 

Großtherzogtum Luremburg, der am 3A. Deßember 1922 in 

Brültel unterzeichnet wurde. iſt jetzt durch den volniſchen 

Seim ratifisiert worden. Obwobl die Pariſer Konvention 
vorſchrribt. daß auch Danzig beim Abichluß derartiger Ver⸗ 
träge zu hören ilt. bat ſich Polen wie immer darüber bin⸗ 
weggeietkt. 

Günftiae Ausſichten fir die Baumwollernte. Die für die 
Waumwollpflanzungen günſtige Witterung in Nordamerika 

beginnt ſich ſchöyn im Termingeſchäft für Baumwolle bemerk⸗ 
bur zu machen. Die Baumwollpreiſe für Ware aus der 

neuen Ernte laſſen nach. Während auf der letzten Börſe in 
Neuvork für lagernde Baumwolle noch W Dollar für ie 
100 lbs.⸗ (40 Kilrgramm] notiert wurden, aaren die Preite 
für Termin Juli nur 26.72 Dollar, für Auguſt 35,2,7/. für 

September 24,6n und für Oktober 24,03 Dollar. Am Vortag 
wurden für Oktoberlieſerung noch 25,08 Dollar bezab 
Tratz dieier angenfällin ſtarken Preisſenkung werden wir 
in Dentichland kaum Grund zur Freude haben, weil wir 
eben nicht mit Edelvaluté, ſondern mit ſaſt wertlos gewor⸗ 
denem Papiergeld rechnen müßſen. — 

Die Hochkonjunktur in der amerikaniſchen Eiſeninduſtric. 

Wäbrend der europäiſche Kontinent unter vielfachen Pro⸗ 
duktivns⸗ und Apſaszſchwieriakeiten ſtöhnt, 
Hochbetrieb. Die Eiſeninduſtrie, namentli 
erzengung, iſt bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit beſchä 
tigt. Die Robblockerzengung hat im Mai über 1 Millionen 

Tonnen betragen. Das entipricht einer Jabresproduktion 

von 145.5 Millionen Tonnen. Das iſt eine Rekordleiſtung. 

Die Belebung der Eiſeninduſtrie iſt nicht durch X. ge 
vom Writmarkt⸗ a, 

  

     

   

    

      
   

  

ſondern durch Auſträge der einheimiſchen 
Induſtrie vcrurfſacht. die in beſier Bfüte ſtehbt und bervor⸗ 
ragend kaulkrämnig iſt. Die Arbeitsloſigkeit iſ ganz erbeblich 

zuſammengeichrumpft und beginne einem teilweiſen Arbeiter⸗ 

mangel Miatz zu machen. In Deutſchland dagegen ſind nach 
den Berichten des deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes im 
Mai jait 7 Prozent aller Metallarbeiter arbeitslos und nur 

ichältiat geweien. 
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Seihs Minnten Sonnenichein in einer Woche. Wir Deut⸗ 
en üud gewiß durch den Sonnenſchein nicht verwöhnt., und 

ert in dieſem Sommer nict. Aber es geht uns doch 

  

       

  

Deck deßer als den Londonern, die lange Monate in einer 
tewigen Wolfe von Rauch und Rebel leben. Wie in der 
„ÄAmfchau“ mitgeteilt wird, ergibt lich aus den Setterberich⸗ 
ien Len Greenwich, daß London und ſeine nähere Umgedungs 
im rergangenen November während fieben aufeinander ſol⸗ 

gender Tage nur jechs Minuten Sonnenſchein hatte. Dieier 

MRanagel an Sonnenichein zeigt ſich in der Sterblichkeitsa⸗ 
Mattrik. die in det eIwäßnten Woche auf 13.3 pro Tauiend 
antitgx. Aber dieſes Kehlen des Sonnenſcheins koſtet außer 
Merichenleben auch rieſige SZummen. So bat man berechnet, 
Ras ein tinsiger fturker Nebeltag Lenden zu Nehrausaaben 
ven 1 Millien Piund Sterling zwingt. die durch ſtärkere 
Beleschtung, Larch beionderc Transvortmittel Lurch Bäſche. 
Verlten an Löohnen und durch Verzögerungen veruriacht 
werben. 

Unierzunneinna des Boecvorns? Sie aus 8 
gemcldber irꝰ, befchattint jich dah tärktiche V 
öFrentliche Erbeiten mit dem Vrojef: ei 
SEERLS, nter cn Sstivorut cinen Tynne! 
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üidentiſche Monatsbefte.“ IN. Jahrgang, Heft 2. 
Serrg Stilke. Danzig⸗Berlin.] Ein wertvolles 
Dicht Airütard Huel'enbecks leitet das neue Heft verbei⸗ 

  

  Fungtkvroll ein. Carl Lange rritt mit berzlichen, 
woermet: Kerten kür Faul Enderli ſig ein. Sermann 

  

Stebr. der größößte Erzähler in deuticher Sprache, zeigt 

in cinem GSedicht „Germaänias Kläage“, baß er als 
Suriker wenig über ein iolides Mittetmaß binaus⸗ 
kommt. Sehr zu Recht zeigt A. H. Kober die hohen 
Serder des Eugen⸗Dicderichs-Berlages in Jena. 

Die reichbe Mundichau bringt neben einem inter⸗ 
en Ausfatz Otro Pri rs über die 

ea“ cine größere M erichte uder 
Uund den er. des Ax 

   

    

   
   

  

      
          

    

EE 
    

  

  

 



ů Diengen nW beſchloßen worden ſind, iſt das Geſetz Uber 

  

eine pöbere Beioldungsgruppe vorſieht, 

   

  

Die 
verſtäthung der fozlaldemokratiſheu Fraktion. 

Danzig.— Der Kampfum die Brotkarte. 
Swei Ueberraſchungen für Uneingeweſbte gab es — 

geſtrigen Sitzung des Volkstags: elne zu An ang Duen Ai⸗ 
Amtntiederlegung des Präſidenten Dr. Tveichel⸗ 
der Einem Sozialdemokralen Plaß machen e 

   
loztaidemvkratiſche Fraktion durch den geſte 
Unſchluß der Kommuniſten die kärtütt lalion —— 
iſt, die andere zum Schluß, als dic nächſte Sitzung zu Sonn⸗ 
abend nachmittag angeſetzt wurde. Es ſcheln ein⸗ acht⸗ 
jisung bevorzuſtehen. Denn die Sgolde , 
kämpft die Auſhebuns der Hrotkarte auf das enticiſodenſte, 
während die bürgerlichen Partelen es anſcheinend ſelbſt auf 
eine Kraftprobe ankommen laſſen wollen, um noch vor den 
Verien dei unbeichrünkten Brolwucher Tür und Tor zu. 
ökknen. Bon den Geſetzen, die in der geſtrigen Volkstags⸗ 

die bhnungstzauabgabe das bedeutſamſte. Um 
das unſäsliche Wohnnnädelend in,Dansig zu Kubern Müinem, 
len auch die Soszialdemokraten für die Erböhung der Woh⸗ 
nungsbauabgabe, nachdem ſie durchgeſetzt hatten, daß Ren⸗ 
tenempfänger. und Perſonen über 60 Jahre davon 
befreit werden und auch Induſtrie, Handel und Gewerbr 
durch eine einprozentige Lohnſteuer zu den Baukoſten herau⸗ 
gezugen werden. Werden die ſo erzielten Milliarden richtig 
verwandt, muß eine fühlbare Linderung der Wahnungsnot 
eintreten. Die Refſorm der Beamtenbeſoldungsordnung 
wurde nach einex kurzen Kritik durch den Abg. Gen. Matſch⸗ 
kewitz dem Ausſchuß Uberwieſen. — 

Abg. Gen. Rahn brachte die ſkandalbſen Zuſtände in der 
Kartolfelyerſorzung zur Sprache. Die Kartoffeldreis⸗ 
Rotzerungskommiſſion ſetzt Preiſe feſt, für die Karkoffeln 
nicht zu haben -ſind., Die Hausfrauen reunen verzweifelt bon 
Laden zu Kaden, üm überall einem nichts⸗ oder auch viel⸗, 
ſagenden Achſelzucken zu begegnen. Vor den Kartoffelband⸗ 
lungen ſammein ſich ſchon morgens in aller Früthe die Frauen 
in großer Zabl. In der Regel ergebuislos. Es iſt ſchlim⸗ 
mer mie in der Kriegszeit. Um dieſe Juahreszeit iſt ſeit jeher 
eine gewiſſe Kartoffeltnäppheit ⸗eingetreten. Riemals aber 
ſind ſie ſo urplötzlich vom Markte verſchwunden wie gerade 
jetzt. Die vorjährige Kartoffelernte war ſo reichlich, daß 
hetzt, wo bald die neuen Kartoffeln auf dem Markt erſcheinen, 
geradezn ein Ueberangebot von alten Kartoffeln einſetzen 
müßte. Es fſind noch genügend Kartoffeln 
vorhanden, jedoch der Wucher hält ſie feſt in ſeinen 
Klauen. Was machts, wenn das Volk dabei verhungert, die 
zmrückgehaltenen Kartoffeln lalſen ſich immer noch zu Schnaps 
verarbeiten. Es wäre zu wünſchen, daß die Behörden dieſem 
Zweig der Lebensmittelverfurgung einmal erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden würden. Wird dem Volke erſt dieſes 
Mäahrungsmittel vorenkhalten, dann iſt es kein Wuünder, wenn 
der glimmende Funken der Unzufriedenheit cinmal zur 
loderüden Flamme entfacht wird. Die Wucherer aber hoben 
es ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben. wenn ihnen dann eitvas 
iuſauft mitgelpielt wird. ‚ 

  

* 

Die Sitzung wurde durch den Präſidenten Dr. Treichel 
ertlffnet, der vor Beginn der Berhandlungen Kenninis gab 
von einem Schreiben, in dem die kommuniſtiſche⸗ 
Fraktivn, Bezirk Freiſtaat, ibre Auflöfung 
mitteilt und zugleich erklärt, Saß ſich die Abg. Rahn, 
Schmudt, Beuer, Fietkau, Nopper, Wehbnde 
üind Hohmann der Vereinigten Soztaldemo⸗ 
kratiſchen Partei angeſchloſſen haven. Leb⸗ 
hafte Bravorufe auf der linken Sette des Hauſes begrüßten 

dieſen Schritt zur Einheitsfront des Proletariats. 

Präſidentienwechſel im Bolkstagc. 

Anichließend an die Verleſung des Schreibens erklärte 

Wräſident Dr. Treichel, daß die dereinigte ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion jetzt 36 Abgeordnete zähle, die bisber 

itärkſte Fraktion. die deutſchnationale, nur 33. Nach altem 
narlamentariſchem Brauch ſtelle die ärkſte Fräaktion den 
Prälidenten. Er werde deshalb ſein Amt niederkegen. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion moge valdigſt 
Dorichläge für den 1. Pröäiidenten machen. 

3 Haus trat alsdann in die Tagesordnung ein. Ein 

nat vorgelegter NRäachtrag zum Staatshaus⸗ 
geſeßtz, der die Ueberführung einiger Beamten in 

wurde debattelvus 
Abg. Gen. Matſchkewitz nahm 
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dem Ausſchuß überwieien. 
Alsdann Stiellung zu der 

29. Nenderung der Beamtenbeſoldungsordnung. 

entlwerk für längere Zeit und 
aten und géprüft werden. Tie 

tungen, die die Linke bei der Einbringung der Vor⸗ 

ehabt habe., hätten ſich als brrechtigt erwieſen. Wünſche 

Lenken. 3. B. nach Abbau oder ſtufenweiler Geſtaltung 

„ Uichlages, ſeten nicht berückſichtigt wor⸗ 

. Chbarakteriſtiich für die Vorlagéè ſei die Berorzugung 
b5 Nur bis zur L 21 babe man 

ationen gukachtlich gebört, bei den wei⸗ 
haltet. Redner. bedauerte, daß 

ten in Grnppe 6 verbieiven 

und brachte jerner die Wünſche einzelner Beamten⸗ 
ppen vor. Vcjoldungserhöhunsen müßten rechtseitis 

zahlt werden. Wenn während der Ferienzeit im 
en Reich eine Erböhung der Beamtenbeſolduus er⸗ 

e, moße der Freiſtaat die erhöbten Bezüge vorſchußweiſe 
Sahlen. Die Vorlage wurde alsdann ohne weitere Bort⸗ 

meldung dem Hanptausſchuß übermiefen. — p 

S (Feiet über beſchränkte Anskunft aus 
trafregiſter wurde in 2. und 3. Lefung verab⸗ 

nachdem Aba. Gen. Müller den Murſch ausge⸗ b 
halte. daß ſich das Geſes in der Praris Geltung 

ichuffen müge. Ebenſalls in 2. und 8. ain, augenorn⸗ 
murde der Geietzentwurf über Kündignag kiner 

tsverttäge. Auf Antroßg des Abs. Mauen 1D. Pi) marde 
noch eine Beſtimmung in das Geſetz aufgenommern, die über⸗ 

triehent Mietsiorderungen untersinden ſol. — 
Das Geſe über die Wohnungsbauabgabe öů 

würde in 3. Lejung uuverändert augenoramen, vur die Be⸗ 

üemmung über die Lohnſtener erkielt elne Anweſemiiche ü 

  

   

  

   

  

   

    

   

  

    

   

  

    

   
     

    

    

      

   

mienorganif 
EGrnpyrn irdoch ausge 

ru noch ein Teil der    
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Dei der Beratung der 

Juckertener 

egründete Abg. Gen. Gebauer einen Iostaldemokratiichen 

zittrag, wonach das Geſes an 15. September ꝛi8t mnieder 
rr Hraßt treten jollie. Die bürgerliche Mebrdeit iehnre 

Antrad ab und naßhm das Zuckerſteuergeſetz unverändert 

Leſang en. ů * ů 
Die beiden nächnen Gejetzentwürfr betr. die Sonn ⸗ 

aasrude im Fandelsgewerbe und über ein⸗ 

beikliche Durchkübrung des s6⸗-Ubr⸗-Laben- 
ichluffes wurden ohnt Ausibrache mi' ntoßer Mehrbeit 

aenommen. Widerfpruchslos eriolgte guch die Verad⸗ 

g des Heießentwurſs über Agindungs vin 

men aus der Uunfallveritchernuns and des 
A vSE SuPoibeten Eü 

** 

Veranderuns. 
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will, weil die 
   

Serder anſäſſia. 

  

Andrechten i* anßlüändtſcher Bäs⸗ 
„SDanzioas Rartoffelnt. — 

  

er Brotkarten lenkte Abg. Geu. n bie Aufmerkfamkeli 
des Hauſes auf den kataſtronhalen Mangel an Kartoffeln 
in Danzig hin. Trotz der 
worden, vier G. 
reſtaat nach⸗ 
ärtenburg wurde 

wünſchie vom. Senat 
Vereits eine Unterß 

rtokfelknappheit ſei verfſucht 
MAsvns Kartoffeln aus dem 
amburg zu verichteben. In 
te Gasgons angehalten. Rebner 
wiſſen, 5b er in bieler Angeleseuhett 

Düchtder Und was dleſe für ein 

   
    
   

   

  

ETNATDN Eenligende Kartoffelanfuhr nuzig zu ſorgen. Weiter 
machte Reöner zie fark beſrernibliche Meliteilang, baß der 
ſtädtiſche Pächter Hein auf Zigankenberg unreiſen Roa⸗ 
gen äbmäht und nvnerfütitert. Der Senat müſſe 
Keh⸗ aller Schärſe gegen berartige Berbrechen am Bolke vor⸗ 
gehen. e —————— 

Senator Jewclowskt antwoktete, daß die Unterſuchung 
mäberen lei; aus Marienburg wären aber, noch keine 
näheren Mittellungen eingelrbiſen. Würde dieſe ergeben, 
daß Freiſtaatsangebörige ſich ſchuldis gemacht baben. ſo 
würde ſofort gegen dieſe eingeſchritten. ‚ 

Der § 1 des Hetetzes wurde mit 44 gegen 25 Stimmen 
und 2 Munnbeseh 2 der Bürlage ere⸗ Die. riamentliche 
Abſtimmung: Über der Borlage ergab aber ſchon die 
Beichlukunfübigkeit des Hauſes. Der Präſident vertagte 
darauf die. Sitzung auf Sonnabend nachurittag. Auk der 
Tagesordnung dieſer Siern ſteben u. a. die Befeitigung der 
ſbenten Erhöhunng der Umfatzſteuer, Wahl des 1. Prä⸗ 

enten. — — 
  

ö‚ gwingende Notwendigkeit. 
Jeder, der die Vorgänge im Wirtſchaftsleben der letzten 

Wochen aufmerkſam beybachket bat, mußte damit rechnen, daß 
leider auch die Zeliungen wieder gezwungen ſind, der allge⸗ 
meinen Preisſteigerung zwangsläufig zu folgen. Die letzten 
Preiserhöhungen für das Zeitungspapier ſind ſo weit ütber 
die ſchlimmſten Befürchtungen hinausgegangen, daß die 
unigeheure Mehrbelaſtung einen Ausgleich dringend not⸗ 
wendig macht. Innerhalb weniger Wochen iſt. bereits im 
Anſang des Monats Juni der Preis des Zeitungsvaviers 
von rund 13 Millionen auf rund 25 Millionen Mark für den 
„Wagen geſtiegen. Hinzu kommen die Erböhungen der Preiſe 
für die ſonſtigen Materialien, die bei der Zeitungsherſtellung 
gebraucht werden, ferner die uugbweisbaren Steigerungen 
der Löhne und Gehälter des ⸗Perfonals, die injolgt der all⸗ 
gemeinen Vertenerung der Lebenshaltung notwendig ge⸗ 

worden ſind. Gar nicht zu reden von den höheren Auf⸗ 
wendungen, die für Mitarbeit und den Nachrichtendienſt zu 
machen ſind. ů 

Zwingender Notwendigkeit folgend erhöhen die Eiſen⸗ 
bahnen am l. Juli ihren Perfonentarif um 260 bisa 250 Pro⸗ 
zent. Die Hausſrau brauchen wir über das reißende Empor⸗ 
ſchnellen der Preiſe für den täglichen Bedarf nicht zu unter⸗ 
richten. Die Zeitung kann den bisberigen Preisſtand nicht 
aufrecht erhalten, ſo ſehr ſie ſich itrüäubt, dem rktätigen 

Volke gerade in dieſer Zeit die unentbeßrlichſte geiſtige 
Nahrung zu vertenern, ſeine tägliche Injormattonsancle 

auf dem Gebiete der Politik und der Wirtichaft, icine tägliche 

  

Quelle der Unterhaltung und Belebrung. Aber wenn die 
Preſſe für das Volk arbeiten ſoll, ſo muß ſie leben 

können. Das iſt heute nicht der Fall. Wir äweifeln nicht, 

daß unſere Veſer und Leſerinnen die zwingende Notwendig⸗ 

keit einer Preiserhöbung zur Exiſtenz ibres Blattes aner⸗ 
kennen werden. — 

Unter weltgehbendſter Rückſichtnahme auf die wirtſchaft⸗ 

kiche Notlage der erwerbstätigen Bevölkerung haben wir den 

Abonnementspreis für Juli auf 10 000 Mark 

feitgeſett. Wir bleiben damit erbeßlich hinter den allgemei⸗ 
nen Erböhungen zurück und hoffen, das unſere Leſer auch 

diesmal unſerm Blatte die Treue beahren. Auch. ſerner 
ſoll der weitere Ausbau unſerer Zeirung gefördert werden, 
ſo daß unſer Orgun an Vielfeitigkeit und Kebiegenheit allen 
Aniprüchen gerecht werden dürfte. So bringen wir unſern 

Leiern fest den Aödruck eines auserordentlich wertpol⸗ 

  

        

tken Rumans unſeres berühmten Landsmannes Max 

Halde, und ſte deſſen ſpannendes Werk „Die Tat des 

Die Stobä Um ſy mehr lebgafte Auſnahme in unierer 

Leierſchalt finden, als die Handlung in den Nawern Dansias 
üpielt. Trotz dieſer wertvollen geinigen Nahrung, die wir 

Beben dem reichen Tagesſtoff unſern Leſern hieten, iſt de⸗ 
Bezugspreis bei weitem noch nicht ſo boch als für ein Piund 

Müͤrgarine 

Die Tat des Dietrich Stobäus. 
In unſerm Beſtreben, unſerer Leſerſchaft wertvolle 

Unterbaltungsliteratur zu vermitteln — was uns um⸗ 
lo notwendiger erſcheint, als gute Bücher für viele 

heute leider unerſchwinglich ſind — haben wir das Ab⸗ 
druckrecht für einen der beſten Romane der lesten 
ahre erworben. Es bandelt ſich um die erſte und 
isher einzigſte üPehanlcg Lüers unſeres Lands⸗ 

mannes Mar Halbe. Dos Werk, mit deſſen Abdruck 

wir heute beginnen, weiſt eine ſpannende Handlung 

auf, die unſere Leſer umſo mehr feſſeln wird, als ſie 
auf beimatlichem Boden ſpielt. Der Held der Erzüh⸗ 

kung liebt ein zweiſelhaftes Mädchen, deiſen flatterhafte 
Unkreue ſchließlich beiden zun Verhängris wird. 

Unijere weſtureußtſche Heimat dient als Hintergrund. 

  

   
Die Sprache klins: am ſchönſten, wenn ſie von des 
Dichters Jeimat ſingt, von dem Flar an der 

Weichſel, den romantiſchen Küſtenſtrichen der Olivae:; 
orſt, dem anmutigen Zoppot. Die Liebesſzenen ſino 

friſch und urwüchſig geſtaltet und ſpielen in das be⸗ 
wegte Leben der Lee binein. 

ax 2 Ib e, einer der erſten unter den lebenden 
Dramakikern deutſcher Zunge, hat ſich mit dieſem Werk 
als Romandichter eine hervorragende Stellung im 

deutſchen Schritttum eroberk. 

Wenerationen ind ſeine Vorſahren in Güttkend in 
Seine Vaneen ſind echte 

Werdertyren, die mit dem Heimatboden innig verbun⸗ 
den Aind. Bekaunt und voll tieſſter kunſtilertcher SSir⸗ 

kung ünd ſeine Dramen Jugend“, „Mutter 
Erde“, „Der Strom“' u. Waus Rojenbagen⸗ 
Im Tanziger Sladtheater Miederholt aufgekührt, fan⸗ 
den ie ſters den ſérkſten Beifoll. Vir lind ſtchrr. dax Eranden 

Bel der Beratung des Geſetzentwurſs goer die Auſbebung ö 

ů t. Seibe iſt der voeuthe 
Reprüſentant unferes Weichſellandes. Seit viele⸗ 

ö 

Danziger Schlachthof entrol 

Dieſe Preiſe bis au⸗ 
treiben und leider⸗gibt es Fleiſchermeiſter, die ſolche 

mehr werſchwindet, wodurch natürlich dei ber 

balibar iſt auch ber Zuſtänd des gegenſeitigen Weßzkaußens 

Käfer die Schweine von dem Aufkänfer des Herrn Alker 

ind. ſondern fordern geuan die Preiſe ker Notierungen 

zeigten ſehr guies Paßſpiel und vorzügliche Kopfball 
Aechnik. Bis zur Halbzeit erzielten agie Dreßhene 

eiſcher und Hä 
LE Zitſtände beim 

   

    

   
    

   

  

    

    
   

  

    

     

      

   
    

   
    
    

    

   
   
   
   
   
   
   

   

    

   
    

   

     

      

    

     

        
      

    

   

          

   
   

    

   

     

   
   

  

   

    

      

etzten M Siag wi 
mtad mit 68- bis 7·0 00 Mark pri 

telt und auch gekauft. Am Dir 
iſftpnär Haus Alter fertig 

unter 5990000 W. polniſche zi 
000 000. Mark pro Zentner 

    

    
    
Händler, Elaſlen 

inguüfzu⸗ 

gahlen und den Wucher in dieſer Form fördern. 
Alter bat am Montag bereits Aein W Sciein E ſchla ů 
lalßen, damit das lebende Bieb vnom Schlachtbeß⸗meht Mach. 

35 „ Koßen 
krage auch ein haherer Preis ergiekt wird, 85 W i, 
würkiger Zuſtand, daß Herr Alier als Kommtfütnär über 
aupt berechtigt, iſt, Schweine auf dem Schlachthof außz 
anfen. zu ſchlachten und bamit Gronhandel zu trelben. Un⸗ 

Ek 

  

   

  

und Usberbietens. So würden einem Häudler bei einem 

weggekauſt und but dieſer für die Schweine 780 000 Wart, 
obwohl die letzte Notterung mir 720 000 Mark für beßte 
Schweine vorſab und noch mit 15. Prozent Abäug für Stall⸗ 
kauf. Auch der Viebbändler Zimmermann aus Tiegenbof 
kaufte einem Fleiſchermeiſter aus Heubude die Schmeinmt 
Die zum Verkauf ür bie Labenfleiſcher auf den Schlachthr“ 
ſtanden, vor der Naſe weg, um ſie ſpäter mit Gewi 
meiter au verkaufen. Die adenfleiſcher baben erſtmal das 
Machſehen und dürfen auch nachdem dementſprechend höhere 
Preiſe Sahlen. 

Wucher mun jett mit aller 

  

  

  

Dieſer Preiktreiberet und 
Entſchiedenheit Scgeciheſes n merden und müßte ſich bie 
Direktion des Schlachthoßes meär um dieſe Biebkautab⸗ 
ſchlüfte demühen. Auch unſere Herren Landwirte kümmern 
ſich wenig um dte 15 Rrozont, die von dem Höndler auf die 
hier gemachten Notterungen ab Stall in Abzun zu bringen 

  

Unter allen Umtänden muß deshalb dafür. Sorge getraaen 
werden, daß wieder Preiſe ab Stall feſtgeßetzt werden, da⸗ 
mit man Landwirte und Händler bei Preisüberſchreitungen 
zur Rechenſchaft ziehen kann: Wie wre die Einfübrung 
von amtlichen Schlußſcheinen? Fytaer würe es recht 
und billig. daß die Danziger Hänbler auck in Polen Bieb. 
ankkauſen üüriten und nicht nur die volhiſchen Händler 
ihre rieſigen Geldgeſchäfte anf dem Schlachtbof auwickeln 
Dazu kommt noch. daß heute Hans ünd Kunz mit VBietz häau⸗ 
dell und wäre es an der Seit, auch bier Einbalt zu ge⸗ 
bieten und nur Verufstleiſchern mit Austzweis die Erlanb⸗ 
nis zu erteilen Man follte, wie es auf fedem größeren 
Schlachihof üblich in, eine Kommiſſion wäblen, die Vieh⸗ 
verkäufspreiſe ſtreng überwacht, Unſtimmigkeiten regelt und 
Preistreiberei ſofort ahndet baw. das Vieh beichlagnabmt: 
15 zu normalen Preiſen verkauft. Es kann unter keinen 
Uneſtänden die Vonelitrunfwolitik der Schlachtbofdirektien 
weiter betrieben werden und innß die werktätigr Bevölke⸗ 
rung vor weiterer Auswucherung geſchüßt werden. 

  

  

  Tagung des Danzitzer Beamtenbundes. Der Dangiger 
Beamtenbund hält am Sonnabend, den 80. Junt und 
Senntag, den 1. Jult ſeinen dritten Beamtentus im Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Schützenbaus ab. In bder erſten Kollver⸗ 
jammlung am Sonnabend wird der geſchäſtliche Teil des 
Beamtentages erledigt werden. Für die zweite Vollver⸗ 
ſammiung am Sonntaa vormittag, an der die Vertveter 

des Senats, der Besörden, der Prelſe ufw. teilnehmen 
werden, ſind wichtige Beamienfragen vorgeſeber irekte 
Remmers vom Deuiſchen Beamtenbund wird ſor Smeie 

eitgemäe Beantenfragen“ und Reg⸗Inſpektor Schn 
Rber „Goidmarkgehälter. Wirtſchafts⸗ und Steueriragen“, 
Ferner wird ein Vertreter aus dem Ruhrgebiet Vericht er.. 
fatten über den Abwehrkampſ der deniſchen Bevölk 
und über die Lage der Beamten em beſetzten Gebiet. 

Deniſche Fußballer in Danzig. Die Dresden⸗ 
Spielvereinigung lieferte geſtern ihr zweltes Spie 
gegen den Danziger Verein „Oſtmark“. 

  

  

  

3 Tore, dem Eſtmark nur ein Ehreutor entigegenſe⸗ 

konnte. Nach der Pauſe flaute der Kampfab und de 
Spiel wurde von Oſtmark ofſengebalten. Kürz wor⸗ 
Schluß konnte dann Dresden noch ein Tor für ſich 

buchen und ſo einen Sieg mit 4: 1 erringen. 

Mit ſchweren Brandwunden n den 

Händen wurde in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch 

der Maſchinenbauer Alſred H. in das Si⸗ idtiſche Kranu 

kenhaus eingeliefert. Er iſt bei dem Brand in der 

Keilerſchen Likörfabrit zu Schaden gekommen, be⸗ 

bauptet aber, da Auftrag gehabt zu haben, dort eine 

Arbeit vorzunehmen. Das wird beſtritten, ſondern 

angenommen, daß H. widerrechtlich den Raum betroten 
hat und dann bei der Exploſion der Spritgale verny 

glückt iſt. ——u—— — 

Standesamt vom N. Juni 1923. .— 

odesfülle: BWitwe. Marje Schikorr geb. Meuer,. 

„S M. — S des Arbeiters Paul Watter, 11 Tage.— 

ů Arbeiters 28 een 18 Aaul Krierchen, 70 . 

19 J. 1 — Organ .70 J. 

1 2. bes Kaufmonne Aucnn Fies. 1 K. üinebelic 
1 Tochter. —— 

Wüeebich unn an den 
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  Dieviſenſtand 
Weusehtnt um 12 Mör müktaas) 
1 Dollar 153 000 Mk., 

1 Pol.-Mäk. 1.29 Mk., 1 engl. Pid⸗ 712000 Mk.   25. 6, 26.5. l Kutzebram ＋. 13 
Sowecherrt R . Lll] Monianerſpiht é. 60 

.G. 26.6, Piectel - 

Warſhan üie 236 2—— 
'. ah.h.r. 

DAE Schiewenhorf . ＋. 2.74 2.75 

Süe O. P. ＋ 6.68 
2 n. ‚ — „K 6.68 

Sordenx ca es 120 .275 
8 — — Nenhorkerdu⸗ 20 P 2,18• 
Aahn Aumus 2—*A— 4 
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Den VPater erſtochen. 
Wegen Totſchlaab, begangen am eigenen Vater und Eße⸗ 
Manh, halten ſich geſterr der ehemalige Küriorgcsöglina 

Ler Miſchurwoki und wegen Anttiſtung daau deſfen 
Iter, die Ardbeltertran Frangiska Wiſchnewätt 

is Daugta, vor bem Schwurgericht zu verantworten. Die 
Thandiungß betraf cinen Korfall, der ſich am Sonptag den 
MRat in der Süſchnewsklichen Wonung in der Küter⸗ 

fle abſpiclte Ans Kotei der kem Teunke ſtart ergetene 
Wulge Panl Wliichnewstt durch etnen Meherfich 

Ui s geislet wurse. Der Kagekloßer Ves Miichnewskt 
ius ſich nach begangener Tai lelort zum nüchhen Volizei⸗ 

Tepier und teilee Mit, daß er ſocben felnen Bater geßtochen 

Die kerkundlung entrallte bal gans außerordentlich 
trUübt Kilb ciner Ede. ta der der Gdemann ſafclar 
Kſlichen bermätßihen KIlobrlsenufſes zuyt Schrecken 

akieber grmorben wat. Sezeichnend für 
Eb, dak infvinc ſeiner durch danernden 

Essolsenuß kerorrerraftnen Unfäßiartit aur Erziehnng 
And ſortwäkrenber üßbandinngen leiner Kinder drei der⸗ 

lbenu in Jürlergrertiebnng geaeben werben mußten. Ter 
Dohn Leo., ein gelllig nicht irhr begabter Menich, war im 
Febßre idis van der Mutter bet einem Drechſlermeikter in 

bHebrr gencben wurden. Der Nater tahm den Schn ledoch 
nüns her Lehrr würher beraus. da er ihm dort nicht nenug 

Geild verdlantr. DTer alte W. bat auch wirberbolt Frau und 
t durcth Kuüdrehen der Wasbähne zu tüten verlucht. 
childerungrn der beiden Anneklagten ü‚sder dir Mis⸗ 

ndiungen virin m und Kindern lanrn den Weribteten als 
Ericheinen. 

rlitag, Deu 11. . ans der Aus 
üdem Eürchtr 
oin bbrtr. ert 

4 nich meühr in der Stadt seretenen. 
luchte ker Rater den Sehn daan zu 
u verletten. myraut dicler kedeck nicht ein · 

Nann in ſeinem Weit in einem s 
vel Stunden erwachte erhand 

Rran a croit 
Rpendehen 

arigt wurde. Der Sohn gerict 
Eak er Ee. 8 de 

wiigSen wirder nisd 
nem Vater, er muß⸗ 

2 
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Die Tat des Dietrich Stobãaus 
XsSMman ꝛeSeE Aar Haldbe. 4 

    
  

  

zettig werden an v⸗ 
und Vororte Mu en eine kon⸗ 

hlebenen der Sſad 
üitz⸗Kavelle, di zertieren, Bisher haben ſich die Stiebertt 

Kapelle Mehlmant, der Panziger Jivilmuftkerpexein, 
der Bünd.dentſcher Fiandfahrer, der 
verein und der Danziger 
reiis geſtern abend 
konzertrierte, zur Verfügung neſtellt 
Armbinden kenntlich gemachten Sammler und Samm⸗ 
lerinnen werden bei den iensbe 0 am Sameht in 
der Zeit von 11 Uhr vormittaas bis & Uhr nachmitiags 
in den Straßen der Stadt und der Vororte freiwillige 
Spenden enigegenehmen. ů 

      
  

  

ů Der 6 Uhr Ladenſchluß 
de in det ſtrigen Si- des Dolkst ahezu 

entemn Peihlehe. Iu Der, Gehtd Deiht es u. u.. 
VPon 6 Uhr abends bis 7 Uhr ens mülſten offene Ver · 

Raufsſteden mit Ausnahme der *en für den ä 
lichen Verkehr, geſchloſſen ſein. Dit beim Ladenſchluß ſchon 

  

unwelenden Kunden dürken noch bedient werder Wührend 
n. Ut der der Zelt, wo Derkaufsſtehen geſchloſſen jſein müſte 

Verkauf von Waren der in dieten Berkaufsſtellen geküh-ten 
Art allgemein olſo auch das Fellbalten auf öffentlichen Wegen, 
Straßen. Dunden oder anderen öffentlichen Orten oder ohne 
Lordesias BeitsLnss Don Haus zu Haus im ſiedenden Gewerbe⸗ 

  

betriebe jowie im Umberzichen verboten. Desgleichen glt für 
den Verkauf jſolcher Waren. oweit er nicht zum ſofortigen 
Genuß ober Berbrauch erfolgt in Gaſt- und Schankwirtſchaften, 
Konditorcien, Apotheken. Barbier- und Frißeurgeſchäften. Auto ⸗· 
matenbetrieben v‚d Beranſtallungen, die nicht lediglich dem 
Sport oder der Woblfahrt dienen. 

Vor 7 Uhr, jedoch nicht vor 5 Uär morgens dürfen Lebens⸗ 
miitelgeſchäfte im Fake drineenden Bedarfes nach näheren 
Beſtimmungen der Ortspolizeibebörde geöffnet ſein 

Der Derabllsechungskemmiſſr iſt defugt, auf Antrag 
beteiligter Gewerbetreldenden und Anhörung der Auflichts⸗ 
beamten oder Auiſichtsbehörden widerruflich weitergehende 
Aus nabmen zu beroikigen. wenn diele Ausnabmen im öffent⸗ 
lichen Intereſſe liegen. Insbelondere kann für Gemeinden 
mit nicht mehr als 3000 Eiawohnern die Verkaufszeit bis 
hwöteſtens ? Uhr⸗ abends verlüngert werden. Diejes Geſetz ſoll 
mit ſeiner Verkündung in Kraft treten. 

  

Präßbent Sabhm in Sirn. Zu der geäern gemeldeten 
Reiie des Sräſidenten dez Senats erfahren wir nuch. daß 
er e ubiem Sege nach Genf. einer Einladung der öſterreichi⸗ 
ichen Diaa für den EElerbund folgend, am den Situngen 
der In:erzatienalen Vereinisung der Ligen für Bölker⸗ 
bund in Sicn iciinenoemmen hat. — Nach einen Mitteilung 
auns GSeuf werden dir Denzis-volniichen Vorverbandlungen 
vorausichtlich am *n Junt beginnen. 

Ein liebensürbzaer Sak. Am Montaa abend wollte 
as., Xußhnbiichn Markt ein Was obne Besablung der Zeche 

2 en. was der Sirt iedoch nicht Laldete. Auch 
der Keuner Bilbelm Schwir Kke ariit in den Streit ein 
und erbielt p!öslich einen Meßerſrich in die Bruſt. Der 
Tater purde rerhaket. 

Weern Rerbreckens grarn baß keimenbe rhen batie ſich 
Seima Bößbß!it ser dem ScSwurerricht au ver⸗ 

an²worten. Nach Webrsänbiger. Ai,er Assichluß der 
Oeticnelichkeit ariübürten Serbaändlaug wurde Lic Anaeklante 
zE S Miuaten Wefängnis vernrteilt. Der Hertbefehl wurbe 
A*EIAreDen. 

       

  

     
   

      

  

   
    

    

    

Loall. den ein Sitilichktitärerbrechen zur Laßt 
Wyrden rer. Die Schuifrage Ee nacß mehr⸗ 

K4 Verbanuung rernzint, worant frrigefprochen 

Erx ſell gelegentlich eines Eebeichez⸗ 
cintn Weineꝛ? aeleigtet habtn. Das IUrieil 

S Monaze WSei⸗ . 
Vernnglüdte Aertlahrt. Vor einigen Tagen mach⸗ 

n die Arbeiter Willi Muller und Paul Krebs. :vahn- 
denbabe. eine Boctpartie. In der Näbe ber 
m Tror! kenterze plsöslich das Boet und die 

n ürzten ins Baßer. Ein Beamter der Schutz⸗ 
Ler den Sorsed Penrerkt hatte, eilte Sinzu und 
Leide mit Kilfe cines Bootes aus dem Baßßer 

  

   

  

    

   

  

   

    

   

        

   

  

   

  

    

Ste cinen Takfäeck. S Sem er 
AED die Daunſen Srrfter-te. Die 

Anaen“- u 
AEEDE Arm pest tirert karzen 
  

* Ansenvliæ rie ein Pum⸗ 
und lochte medrtrad vor 

    

        
   

Kicht wabr“ 
E Er Lr ht rirfLi ? mars Scübabardt 

Sein „i. 

EEr2E Märcheriher 2=E calzt t. 
SrUEr,ErereEA - tUrHN Arb 

2 Le Sen⸗ S 
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Männergejangverein, Ner bö⸗ 
r auf dem La — 

Düurch 

  

    

    

Kanen Betk:? 
   

  

   

  

   

          

   
   

  

   

    

   

  

Der Famillenänshina des Longluahrer. Beßirts. ̃ 
miltenausflug des Vezirks Langlubr der B.S. P. D. ae. 

meinſam mit hem Lansfuhrer Männer⸗Gelangverein vin 
1301 und der Arbetteringend nabm troß des unglünſtigen 
SWetters am Sonntag einen ſehr guten Varlauk.“ Es hakte 

eine ſtattliche Zahl Teilnebiner zuiommengefünden- 
Durch den Uvaer Wald ging es unter Myſtk, und Geſans 
ur: Karkshol. Dort orge die Arbeiteringend, durch Bor⸗ 
fübrung von Volkstänzen und Sotelen für Unterbältung 

nerit im Garten und nachber im Saole. Nachdem der Ge⸗ 
augvereintdurch Börtrag mehrerer Lieder, ſich den Beifall 

der Erichienenen exobert hatte. ſptelte die Aauelle derx Ju⸗ 
Anwebte Kacht auf, bis die Stunde des Abmarſches ber⸗ 
annahte. Machdem der Vorſisende noch zur reßen Beteili⸗ 
Lung an der am Dynnerstag ſtatttindenden Volksverfamm⸗ 
undg en Mang dan butte. aing es um 9 Uhr wieder ge⸗ 
ſchloſſen Rach LVanafnör zurück. ltebel.Pemerkt wurde. daß 
die fübrenden Genoffen, von einer einzigen Ausnahme ab⸗ 

éů geſeben, wit üren Familien nicht erſchlenen warrn. Eine 
aanze Ansahl Reuanfnähmen für die Partel waren der 
Erfolg ber Veranſtalkung. — 5•5 

  

        

  

ü 
Aus dem Ofſten. ů— 

Köniasberg. Die Landarbeiterausſtände. In- 
den Kreiſen-Heiligenbeill und Niederung gehben die Streiks 
weiter. Im Kreiſe Pillkallen tit bie Techutſche Rothilke 
eingeſetzt worden. Dleſe ſoll neben der Viehpklene die Ein⸗ 

bringung der Herernte ausführen. — Von der Strasen⸗ 
dahn überfahren wurde geſtern die 76 Jabre alte 
b5, Auguſte Michau, die den Kabrdamm überſchreiten 
wollte, ohne däas Herannahen eines Straßenbahnwagens zu 
merken. Ihr wurden von dem Motorwagen beide Unter⸗ 
ſchenkel abgeſahren. — 

Tilſit. Zuſammenſtoß zwiſchen Schmugalern 
und Grenzbeamten. Bor dem Schwurgericht in 
Filſit kam ein Zuſammenſtoß zwiſchen Schmuaglern und 
Grensbeamten zur Verhandlung, wie ja lolche Vorfälle. ſeit⸗ 
dem Tilſit Grengſtadt geworden iſt und am Memelſtrom 

das Schmugale runweſen blüht, nicht ſelten ſind und bäuftg 
‚genng jchon einen blutigen Ausaana genommen haben. 
Diesmal war ſaſt eine ganze Vorortgemeinde daran beiei⸗ 
ligt. Demgewäß batten ſich auch nicht weniger als neun 
Angeklagte als Rädelsführer wegen Aukruhrs zu verant⸗ 
worten. Acht Angeklagte wurden zu Gefänanisſtrafen von 
4 Monaten bis zu 1 Jahr verurteilt. 

„Heringäborf. Schwerer Bootsunfall. Auf dem 
Achterwaſſer, in der Näbe des Nepperminer Sees, ereignete 
ſich ein Bovisunfall, bei dem zwei Menſchenleben vernichtet 
mürden. Der Gaſtwirt Timm aus Balm ſegelte mit den 
Fleiſchern Willv Böckler aus Alt⸗Sallenthin und Arthur 

Behn aus Neppermin am letzten Sonnabend über das Achter⸗ 
waſfer. Hierbei kenterte das Bvot. Während Timm als 
auter Schwimmer ſich retten konnte. fanden die beiden 
übrigen Beteiligten den Tod in den Fluten. 

Köslin. Der Hungertod der alten Leute. Im 
Müthtenbach wurde am Sonnabend von Paffanten eine weib⸗ 
liche Leiche gefunden. Die angeſtellten Ermittelungen er⸗ 
gaben. daß es ſich um die Ehefran des achtzigjährigen Renten⸗ 
remrfängers Pfleger handelt. Nahrungs- und Wohnungs⸗ 
jorgen haben ſie zu der Verzweiklungstat getrieben. 

Brombera. Vreſſe, Gericht und Gefänanis 
in Volenu. Der Straffenat des Pofener Appellations⸗ 
gerichts hob das Urtell des Bromberger Landgerichts, das 
den ebemalingen Hanptſchriſtleiternichard Sontag zu 112 
Jahren Gefängnis. und den Schriitleiter Kobhannes Kruſe 
von der gleichen Zeitung zu d9 Monaten Gefänauis verur⸗ 
teilt batte, auf. Die Angeleaenheit ſoll ernent vor der 
erſten Inſtanz verhandelt werden. Der verantwortliche 
Redakicur des „TSberſchleüſchen Kurier“. Thüeo Kroczef, 
wurde am Montag vormittasg durch die Polizei von der Re⸗ 
daktion weggeholt, um eine einmonatige Gefängnisſtraſe 
Snintreien. 

  

  

n 

é Verſammlungs⸗Anzeiaer 
Eestiaen kär ben Aerharmiunsehalender werden nur bis a libr orcens in 
der GSeichöftaßtent. Am Spenddam , genrn Sarzadlund entgegen cenormmen 

   

  

ASellenprels à5db. Arn. 

  

spD. Morgen, Freitkg, abends 7 Uhr, Fraktionsſitzurg. 
Sportuverein Bürserteieſen. — 

Som abend, den 30 Juni 1925, abends 7 Uhr, Monatsver⸗ 
larzwlung im Vereinslokal. 

Konjinms uud Spargenoſſeuſchaft. 
Abrechnuna für alle Laſfierer am Sonnabend, 

den E Juni, 5 Uhr nachmittags im Kontor. Tiſchler⸗ 
anße 11. — 

  

   siger und dreißiger Jahre Les Jahrhunderts beſchienen 
worden. Wir haben alis junge Kerle Licht, Wärmr, Glanz 
zonnenwelfe in uns eingeſchluckt. Damit haben wik in der 
nachtelgenden Vereiſung ebeizt! Davon baben wir ge. 

         
Keirekt vor uns Sonnenkindern, ibr amphnbiichen Eis 
Produkte!“ 

Märchenichins Plaidvyer batie fi 
Larch alle Regiiter Sis zu höochiten Hu. 

Die voeifierliche Gnomengeſtalt ichien arhenre 
machten. Die Augen ichleuderten Blise in die Runde u 
äuhren an der anderthalb Ködie böheren Geitalt Leonhard 
inauf und binunter, als müßten fie ſie verderveln und v 

Dreißachen, um ſie in ibrer ganzen mikreffoplichen Winzis⸗ 
feit zu ermeßen. 

Aber Lernharbi ichien an derartiat Ausbrüche gewöhnt 
zu ſein. Rachdem der erne Sturm ſich arlegt batie, meinte 

er pieschmätia: ů 
Os nicht ſehr viel Einbikdung und Iduſton zinter dem 

aus myſtiichem Ab⸗ 
ben erboben.       

  

       

  

   

    

It Lerce. Daß al n Pieier Welt Einbilduna in. funsecr 
MWann! Dek Pas ga Leben auf Ansion bernbr. u⸗ 
ERrrer Nätü“ Irt desbalb das Leben weniger reat'? 
die Dingt kirict Selr harum rhigrr förverbaft?“ 

Märtbenschen verichnaufte ſich einen Angenblick und mas 
inen Begleiter mi emem trinmpaictenden Blick von oben 

kurten, en Lem die ganſe NRiederlase des andern be⸗ 
En laa. Daunn inbr er niider and verisahnlicher fert. 

mit man dem Rrätgten goldene Brücken baut: 

Ws Prerbt dogsci. junger Kreund. das die Sommer 
Augend bie ichansten ſind, die es izmals gegeden 

Wedet ich Abnen netürlich das Recht konzediere, das 
eiche vos Itret Augend zu behauvten.“ 

Tarte: Lein Ketürknit?“ 
kech nicht 1 lauge ber iſ!“ ſchrie 

Sie nuch mittcn Fartn ſteben, Sie 
der Han Pearaben! Die Erinne⸗ 
en Tunſt um die Dinge ber moch:, 
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ASortkebung folat)  



    

  

undestag der Arbeiter⸗Sänger. 
Nach einer Pauſe von drel Jabren trak das Varlament 

der deutſchen geterſünger dleſer Tage in Krjurt uuſuem⸗ 
men. Mit Rückſicht amf die Flnanzverböltniſſe es Bundes 
war flir bas urlprünglich vorgeſehene Hamburg das geo⸗ 
ftinent günſtiger Aie egene Erfurt als iſaclons it be⸗ 
immt wirden. Wie ſede Arbeiterorganiſalton, iſt auch 

der Arbeiterſängerbunz dem Druck der wirlſchaſtlichen Ver⸗ 
hältniſſe im beſouderen Maße ausgeſetzt. Der Bundes⸗Ge⸗ 
neralberfammlung, die der inneren und äußeren Weiter⸗ 
entwicklung der Arbeiterſängerbewegung Richtung und Ziel 
zu geben hak, lus diesmal alfo die Löfung beſonders ſchwie⸗ 
rigen Fragen. bauptſüchlich lnanzieller Beziehuna, vp5). 

— Die⸗ Verſammlunn ehrte das Andenken des um die ge⸗ 
jamte Arbeiterſänger⸗Bewegung bochverdienten, kürzlich in 
Herlin verſtorbenen Dirigenten und Komponiſten ranz 
Bothe. Anweſend waren 42 Pelegierte auz 20 Gauen; 
nicht vertreten finb die Gane Danzia, Oberſchleſien, 
Mecklenburg und Pfſalz. Der Delegierte bes 168 

ſt nach eingegangener Mitteilung von der frunzöliſchen Her 
ſatzungsbehörde an der Reiſe in das unbeſetzte Deutſchland 
verhindert worden. ů 

unbesvorſitzender Menver (Berlin) erſtattete 
Rechenlchafiüsbericht ſür die Beit vom 1. April 1820 
bis 31. März 1923. Der Bund umfaftte im Aypril 1928 zu⸗ 
ſammen 203 öh Mitglieder (darunter. 34700 Frauen) in 
8732 Männerchören, 43 gemiſchten und 601 Frauenchören. 
Das Mehr an Männerchören gegen 1920 beträgt 1556, an 
gemiſchten Chären 241, an Frauguchören 390 Vereine. Die 
außerordentliche Erböhung der Vapiernyreiſe hat ſich beim 
Druck des Notrumatertals und bei Herausgabe der obliga⸗ 
toriſchen Lieder im vollſten Maße auägewirkt. Die Chor⸗ 
meiſter⸗Kurſe haben ante Ergebniße für den Arbeitergeſang 
gezeitigt. Das 1921 erlaſſene Preisausſchreiben brachte 750 
Kompoſitionen, von denen 45 aum Ankauf gelgngten. Der 
Berichterſtatter wandte ſich ſcharf gegen die den Vereinen 
auferlegte Bergnügunagsſteuer, die kulturelle Be⸗ 
deutung der Chorvereine müſfe den Behörden gegenüber 
nachdrücklich unterſtrichen werden. Der Bund ſteht mit den 
Arbeiterſängern der amerikaniſchen Staaten in. Verhin⸗ 
dung, die Solidarität hat ihren Ausdruck in der Gewäß⸗ 
rung eines Dollardarlehns gekunden, das zum 
ſosl mit der Ueberweiſung von Liedern abgegolten werden 0 

In der Ausſprache tr̃ten zum Teil ſcharſe Gegen⸗ 
ſätblichketten zu der Haltung der Bundesleitung in or⸗ 
ganiſatoriſcher. taktiſcher und künſtleriſcher Hinſicht bervor. 
Bet aller Schärfe verichiedener oppoſitioneller Reoner blieb 
die Diskuſſion auf einer Baſis, die erkennen ließ, daß man 
das Stireben anf planmäßiae Förderunga und Emmw'lnna 
der mit der geſamten Arbeiterbewegung eng verbundenen 
Sängerorganiſation in den Vordergrund ſtellt. 

Die Beratung der eingegangenen Anträace nahm den 
größten Teil der Tagung in Anſpruch. Den Kernpunkt der 
Erörterungen bildeten die Beitra⸗ aae, dle beiter⸗ 
Sängerzeitung“ und die Verſorgunga der Bundesvereine mit 
Liedermaterial. Eine weitere Reihe non Anträgen aall 
dem organiſatvriſchen Ausbau und den kulturellen Auf⸗ 
gaben des Bundes. Einſtimmig wurde beichlaen, d 
Zentralvorſtand alljährlich je ein oabligatortſches Lied f 
die drei Chornattungen. Männer, Miſchchor und Frauen, 
herauszubringen hat. Die Herausgabe eines Bundes⸗ 
liederbuches ſoll den Vorſtand beſchäftigen Einer 
Anregung des Berliner Volkschors, eine zentrale Vermitt⸗ 
lungsſtelle zum Kustauſch großer Chorwerke zu 
ſchaffen, murde ſtattgcaeben. Zur Hebung und b 
der Muſikkultur innerhalb 
künſtleriſcher Beirat eingeſeni werden. 5 
wurde ſerner der vom Gau Schleſien einneßbr“cte— Alsrtvo⸗ 
der von den Regterungen kordert, xv 
ötebung der Volksſchüler mehr Beachtung zu ſchenken. 

Die Haltung der bebördlichen Stellen, die die Frage 
der Gemeinnützigkeit für die Geſanäaverei ver⸗; 
neinen, wurde auf das ſchärfſte miabilliat. Die Ar 
fand ihren Niederichlaa in der Annahme einer Entichließ 
die von der Regierung für die Konszerte der Vereine die 
aleiche HBehandlung fordert. wie ſie den Jugendvfleae und 
Leibesübungen treibenden Korporationen zuteil wird. Bis 
zur Abänderung der neſettlichen Veſtimmungen, nach der 
die Vereine zur Vergnüaunngsſtener beransuszießen ſind. 
wird die Regierung erlucht. Kon⸗ertperanſtaltunaen. die 
zum Zwecke der Kunſtpflege und Volkskildung unternom⸗ 
men werden, als acmeinnützig zu erklären. In jſeinem 
Sthlußwort unterzog Vorſitzender Mener die sweitäigen 
Berainngen einer zufammenfaſſenden Beltechtung. Er be⸗ 

nete die in den letzten drei Jahren eingetreiene Anf⸗ 
tsentwicklung des Bundes als einen Beweis für die 

Der Chef. 
Kkubießel, derfefa und Perter 

die Wohlfundieribeit des Unter⸗ 
nehmens ins Geßcht. Die Konkurrenz ſoll vlatzen. Vor dem 
ichnigereiſtrosenden S iſch. der. mit Ordnern., ameri⸗ 
kaniſchem Oraaniſationskram und k— ierten Ti 
anlagen belaſtet. thront der Ch 
ſtellten zum leuchtenden Wei 
Kelten beſtrebt iſt, aber dieſe Ro 

       

  

  

  

  

      

    

    

     

   

Das Vrivatkontor. 
irompeten dem Kunden 

      

      

    

   

  

    

    

  

   

       hinter gens 
ter Feitung verichanzt. bei. der auf üch 
ſich ſeiner Bedeutung für die Valkswirtichaft und der ibm 
ſtändig dräuenden Gefabr bewußt, eß könnte ibm ein Stein 
aus der Krone fallen. Augenblicklich it er rtpatmann. 
lieit gemütlich ſeine Seitung und raucht genußfrob eine 
Zigarre. Es klonft. Haſtin verdeckt er die Jeitung mit 
Alkkendeckeln und ſtükpt kauirzänniſche ſchkeit über feine 
Keiſtheit. Er ourduet die .it Stunden a⸗ tete Korreſvon⸗ 

dens zu einem wüſten Haufen un und entwickelt ſiebezbafte 
Scheingeſchättigkeit. indem er die Aktensücke übereinander⸗ 

      

   

    

      
ichichtet. ů ů 

Fräulein Schmidt aunemeldet, 
wird ei aßen. e Jaßte. ſielnt 

    

aber, jedes weiblichen R bar. zeitlos aus., da ihr die 
ewine Arbeit für andere die natürliche Aumut aus dem 

Körver gemergelt und aus ibrer Seele einen Burean⸗ 
mechdnismnus gnemacht bat. Geſchäftsmäfis ustermürſta: 

uten Morgen. Herr Schönwaldt.“ 
Ter Khef brüummelt etwas Undetnrerbares. ſährt 

rachtet ſie als 
Lirkt, um deutlich zit machen. daß eine Angcſtellte kur ihn 

i re Bedcutuna bat als eine über den Scbreibtiſch 
lich dümmert es ihm. daß er Fränlein 
rienlaffen ibrer Te rit kär lün ent⸗ 

at dudurch ſchädigt. Sas baben Sie 
Ader ein bißchen dallt. möcht ich iebeten 

    

     

fort. den UHeberlaſteten zu markieren, und b.    

      

  

   

    

   

    

   

ulein Schmidt: anch woöchte Herrn Schonwalkt 
b Megeluna S8ces GSehalrts erinnern.“ 

Der Gbei: „Ka. wolen Se denn ſchon wider mebr 

baben? Könnt Idr denn den Nachen nie voll tweung 
krie 

  

   durch Maraarine. Schmidt denkt 
ersaſtin, ſchluckt 

lein g 
Rütben und gatteekriatz verz 

    
   

  
  

aber die Vike, obne ſich etwas merken zu leſſen: Die 

Dn Soues. 

den ö 

   

der muſkaliſchen Er⸗⸗ 

  

  

15 fänger noch immer inner! ge 
Persrinves, ket bebauerlich, holfentlich 
Die abſelts ſtetende Beaumen,alnd 
Kern⸗ in die kiuden Küadenermet Aieneen 
ewegung en. Der gemelnlam ſung des 

vollert „Fyrd Toleſtpn“ Uildele den (timmünsvollen 
klang der in allen ihren Teilen ſachlich verkaufenen beden, 
tuüngsvollen Tagung, die eine fruthtßrinaende Auswirkung 
auf alle Glleder des Arbeiterſüngerbundes erwarten läßt. 

Gewerkſchaftliches und Soziales. 
Oie Arbeltsgemeinichaft und ber wertbeſtündige Lohn. 

Der Vorſtand der Zentralarbeitsgemeinſchaft bat dich fetzt 
mit der Frage der Lertbeſtändigkeit der Löhne und Gebälter 
beſchäfttat. Die Arbeitgebervertreter erklärten, zu dieſen 
Forberungen noch keine Stellunanabme bekannt geben zu 
können. Stie verhielten ſich nicht prinzipiell ablehnend, 
äußerten ſedoch eine Menge Bebenken, ſo u. a, daß ihnen 
bei der Lohnauszahlung wie bei der Geldbeſchaffung erheb⸗ 
liche techniiche Schwierigkeiten eniſtünden und vb die Arbei⸗ 

Dem Volke fehlen Waffen 
K ſo maucher unb bedenkt nicht, daß die ſchärfſte 

alfe bes Bolkes eine Zeitung iſt, die ihn aufklart 
über ſeine Rechte, Lie den brutalen Kampf der Reaktion 
gegen die arbeitende Büen deruns aufbeckt, die es mit 

Wiſlen exfüllf, 

damit es ſich wehren kann 
gegen Ansbeutung und Unterdrückung, und die Ein⸗ 
tritt für die Erfüllung der Forderungen des werk⸗ 
tätigen Volkes. Beirachte beshalb als deinc erſte 
Aufgabe, jeden Monat mindeſtens einen nenen 
Abonnenten der „Danziger Volksſtimme“ zuzuführen 

unb bald wird das arbeitende Volk ſtark ſein 

gegen ſeine Unterdrücker. 

ter mit den Erträgniſſen des neuen Soſtems zufrieden ſein 
würden. Nach einer überaus eingehenden Ausſprache wurbe 
eine Kommiſſion eingeſetzt, der je vier Mitgkieder von 
Arbeikgeber⸗ und von Arbeitnehmerſeite angehören. Die 
Kommiſſtion ſoll innerhalb einer Woche über die Behandlung 
der wichtigen Frage endgültig entſcheiden. 

Neue Arbeiterſchutzaeſetze. Der Sozialvolitiſche Ansſchuß 
des deutſchen Reichswirtſchaftsrats beriet den Enkwurf eines 

Geſezes über das Genfer Uebereinkommen betr. die Ver⸗ 
mendung von Bleiweiß zum Anſtrich. Das 
Uebereinkommen enthält Schutzbeſtimmungen gegen die Er⸗ 

krankungen durch Bleivergtitung. Es wurde erklärt, daß 

die Zahl der ſchweren Vergiktungen in Deutſchland ſeltener 

ſei als in anderen Ländern, was daraus zu erklären ſei, dak 

den Erkrankten in einem frühztitigen Stadium ärztliche Be⸗ 

handlung zuteil werde. Ferner veſchöſtiate ſich der Ausſchuß 

mit dem Entwurf einer Schnsverordnung über die Einrich⸗ 

tung und den Betrieb von Anlagen, in denen durch mecha⸗ 

niiche Kraft angetriebene Maſchinen zum Sägen, Hobeln 
uyd Fräſen von Holz benußzt werden. Der Ausſchuß be⸗ 

ſchloß, einen Arbeiisausſchuß. dem es freiſtebt, Sachverſtän⸗ 

dige zu verneümen, zur eingehenden Prüfung der Notwen⸗ 

Ligkeit der Vorisoe einzuietzen. 

Gine republikaniſche Kleinbauern⸗Bewegung. In 

Berlin fand eine Vertretertagung des Reichsverban⸗ 

des landwirtſchaftlicher Kleinbetriebe ſtatt, zu der die 

angeſchloſſenen Kleinbauern⸗, Pächter⸗ und Hener⸗ 

lingsverbände aus allen Teilen des Reiches ihre Ber⸗ 

treter entſandt hatien. Der Verband umfaßt ſchon 

heute über 100 000 feſt organifterte Mitglieder, deren 

Reihen dauernd ſtarken Zuwachs erhalten. Bon den 

in größter Einmütigkeit beratenen Tagesordnungs⸗ 

punkten beanſpruchen folgende allgemeines Intereſſe: 

Bei der Beſprechung des ſogenannten Garantieange⸗ 

bots der Landwirtſchaft wurde einſtimmig erklärt, daß 

Kraft und Stärre é 

  

    

   

  

   

V 
der Republik jederzeit bedingungslos zur Verfügunn 

ſtellen, wenn es gilt, ſeine Unabhängigkeit und Frei⸗ 

heit zu wahren. Der Vertretertas brachte weiterhin 

  

LIch was. Lebensbaltmmng! Fordert nicht 
üne. dann wird es ſchon billiger werden. 
andauernd in den Kientopn rennen und 

  

Der Chek: 
dieſe enormen⸗ 
Aber ihr müßt ja 
cuer Weld für Pus rautsſchmei 

richten“ Er nyttert ſich bei diefer Gelegenheit. daß er ſich 

nach einem billigeren Cfauffeur mumſehen mwolltie. „So 

Möchtc ich es auch einmal baben wie ihr. Um niicht braucht 

ihr euch Soraen zu machen. Ibr lebt in Sans und Braus. 

    

  

    
      

zäich ale ſehr wohl.. Waos, das Gefet? Kann mir den 

Buckel lana rutſchen. Die zweitanſend Emm Seldüraſe 

werden mich nicht umſchmeitzen. Idr Vertreter ſoll tich bei 

mir nicht blicken laſſen. Der fliest die Trevve runter. ver⸗ 

‚anden? Er bängt wütend an. ſo daß die Zigarre der⸗ 

Unterfällt. 

Fräulein Schmidt ldie Zigarre aufbebendl: „Bitte 

ſebr. Herr Schönwaldt.“ 

Der Chef reißt ſie ihr aus der Hand und kramt aui⸗ 

geregt in Vapieren berum. „Warum belfen Sie mir nicht. 
wenn ich etwas fuche? Wozu babe ich deun meine Leute. 

wenn ich doch alles alleine machen muß? 

Fräulein Schmidt: „Ja. Verr Schönwaldt. ich weiß 
ta nicht, was Sie ſuchen.“ 

Der Shef: „Soviel Grips mütßten Se ateine Baben. 
Die Sache Ttetz. Bolniiche Wirtſchaft. Ich babe Se Ibnen 
in die Hand arseben, aber Sie verichmeitßen ia alles“ 

Fräulein Schmiͤt: ⸗Mir baben Sie nichik ge⸗ 
aeben.“ 

Der Chbei ſſchreit): „Widerſprechen Ste nicht ümmer. 
Fräulein!“ Er ſchlägt mit ber Fanſt auf den Tiſch. die 
Zigerre ſlieat wieder zu Boden. Endlich frudet er das 
Schriftſtück iu ſeiner Bruſttaſche. Se bätien ſich keinen 
Schaden getan. wenn Sie die Jiaarre ausgeboben batten. 
Sie denken wohl. Sit ſind eine Erknfeſſin. 

Kränlein Sömidt bemüht ſich vergeblich, zu ver⸗ 
Einen &. Mian ihr die Galte Uberkäutt. Sie taut eul. In 

nem 
und wird Reuich. Debt iſ ihr alles Wurſt „Kein. Oerr 
Schönwaldt. es aßt mir wirklich nicht. .. Nein, jeszt rede 
ich mal. Irden Erſten um mein Gebalt feiljchen zu müſſen, 
habe ich uun endlich latt. Ich mache drch nicht die Baluta. 
Und dann foll ich mich noch für meine Arteit kreten laſien. 
Seun Sie ſich in der Gelellichakt ſo benehmen wie in Ibrem 

Vetrirh, darn neum Sie leder inen Flecel. Und Abr ſe⸗ 

  
ſich die Kleinbauern, Pächter, Heuerleute und Siedler 

    

gen. Ich muß mich auch ein⸗ 

der besahlt es ja. Den Telenbonbösrer abnebmend!: 

Wer da? Lentralverband der Angeſtektens: Das 
Reht e ein Dreck an. Ich brauche keinen Betriebsrat. 

Schlieslich bin ich doch noch Herr im Lauie. Bei mir kühlen 

von Kübnbeit ſchaktet ſte die Maichtne aus 

   
    

   
   

   
    

  

   

      

   
   

      

   

   

    

   
   

   

    

   

   

    
   
   

  

   
   

    

       

  

    

    

  

   

   
   

  

   

   
    

   

    

    

   

    

    
     

  

   

      

   

   

    

    

      
   

  

   

  

      

Er ar 

as bie Graß 
der Prakkiſchen⸗e ü 
in den grunbleger 0 5 U 

ſen, bel Retterung und Parlameeck aut akdig 
ie Präxis zu tübrung des Programꝶms 

m indiſchen Oie gefnnk er 5000⸗Tonnen⸗ 
damtoler AAecene, ber vormals in dentichem Beſts 
Deꝛ Kapitän, der Obertugenieur und 16 Maun ber Be-⸗ 

ſatzung ſind auf der Aufel Rodrlauez öſelich Mazitigus ge⸗ 

landet. 19 Seeleute werden vermißt. — — 
Ein ſchwexer Wirbelklurm unterbrach. geſtern in 

vork die keit einer Woche berrſchende Hidperlobe. Mebrere 
Merſonen wurden geithtet iind 1. Rutamobiie ber 
Häuſer wurden ſchwer beichädtgt, Autamobile umceſtikral, 
Bönume entmurzelt und Telegrapbenmaſten wopfen. 

Der Revelver im Ratäkeller. Hei einer geſelligen. Au, 
kanmenkunft zwiſchen verſchießenen Stadträten der Sta 
Wittenberge im Ratskeller wurde die Polizeiſtunde Aber⸗ 
ſchritten. Als ein Polizeibetriebsaſſiſtent kam, um ſich nach 
der Urfeche⸗der Poltzeiſtundenüberſchreitung zu erkundigen, 
wurdener zu einem Schoppen⸗ etenberng Dabei nahm ð 
erſte Bürgermeiſter der Stadt Wittenberge die Dienſtwaffe 
des Poliziſten zur Hand und beſich! ⸗ Bet der Rück⸗ 
gabe ber Piſtole gtug ein Schuß los der den Stadtrat S. 
mann jo ſchwer traf, daß-er ſeinen Verleßzungen erlag. 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

Eine Exploſion in der Mke ereit »Aus 
meidet: In der Kantonsſchule ereignete ſit 
iüte Wührend der Panſe, als ein 14jähriger Handels⸗ 

ſchiller mit Klaffentameraben ſpasierte, exeianete vlos- 
lich eine Explofion, und der en tön ſoiv⸗ in Hellen Flam⸗ 
men. Die Kameraden wickelten ihn ſofort in-Mäntel ein 

und erkicklen damit die Flammen. Schwer veröraunt wurde 
der Verunglückte ins, nahe Spital übergefübrt. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. Die Unterſucheng ergab, daß 
der Schüler ein Fläſchchen mit einent Gemiſch von Kalzian⸗- 
Croral und Scchwefel in der Sperwürwe ſchet tgen hatte. In⸗ 
folge des Einflufſes der Körperwärme ſcheint die Subſtanz 
zur Exploſion gekommen zu kein. ——* 

Die Geſchafte der guten Patrioten. Ein intereſſau⸗ 

ter Beſtechungsprozeß beſchäftigte eine Strafkammer 

des Landgerichts in Berlin. Die Anklage richtet ſich 

gegen den ſtellvertretenden Geſchäftsführer der bratz⸗ 

denburgiſchen Landwirtſchaftskammer Dr. Georas und 

gegen den Gutsbeſitzer Hennecke. Georgs häatte ſich v⸗ 

Hennecke, dem durch Vertrag mit der Landwirtſ 

kammer die Beſchaffung von Pferden für die . 

übergeben war, Beteiligung am Reingewinn verſpre⸗ 

chen laſſen. Das Gericht verurteilte Georgs weben 

Beſtechung zu 3 Monaten Gefüngnis und erkaunte ö 

auf Einziehung des Betrages von 1 200 000. Mark. 

Gegen Hennecke konnte das Urteil wegen plöslicher 

Erkrankung des Beklagten noch nicht gefällt werden. 

Eine Tinadieh in baben inet amiüich —— 

traurigen Umſtänben baben zwet e⸗ e 0 ‚ 

Leben eingebüß: Man fand ſie Leide iee S im Schacht. und 

in der Nähe des einen lag ein mit Bleiſtift Sertedene r 
Bettel. Es ſtellte ſich heraus, daß die Berglente Sprengungen 

vorzunehmen hatl. Darch die Uuvorſichtigkeit des einen aing 

der Eprengſchuß vorzeitig laa und tötete den zweiten Berß⸗ 

mann auf der Stelle. Als dem eriten die Ungltästat zumn 

Bewußtſein kam, ind er von nenem Kaßel und Batterie, 

ſteckte den Detonator in den Mund, entfernte ſich damit etwa 

vierzig Meter von dem verungluückten Kemeraden und Ges 

ich ſelbſt unler fürchterlichen Berbrerungen töten. Auf dem 

vorgekundenen Zettel ſtand geſchrieben. „Um mich var Ge⸗ 

wäßtensbiſſen zu retten, nebme ich mir das Leßen. Aber ich 
ichwöre. daß ich durch einen unglücclichen Zufall meinen 

Kameraden geistet bade.“ Die Unterſuchung ergab. daß der 

erſte Sprengichuß taiſöchlich aus Verſehen! b kos. 

gegangen ſein muß, und daß der unglückliche Beramamn äus 

Gram darüber ſich das Leteu genommen hat. Belde waren 

verheiraiet und Väter mehrerer Kindrr. —* 

  

  

  

rich wird ge⸗ 
ein »ſchweres 

  

wir ebenfalls. Geben Sie vleite, 
Und ſtets und ſtändig uniere Aß⸗ 

hängigkeit ühten zu laſſen. iſt eine Kolhekt Sie ſind duch 

nicdt moraliſch der Stärkerer weil Sie zuſällig wir ſchaflis 

krältiger ſind. Mit Jörem Geld ſcheneen Sie uns nien; 
ſondern bei den Löhnen ſchenken wir Iünen eiwas, Wi 

geben Ihnen unſere Arbeit. Sie geben uns dafür Geld. Das 

iſt Leiſtung und Gegenleiſtung. Damit ſind wir anitt. Un⸗ 

klüger als wir ſind Ste auch nicht. ſauſt würden Sie, die 

einfache Rechnung beczrelſen. Adiru, Herr Schönwaldt“ 

Der Ehei glotzt kör, volkommen oiätt, mit otſenem 
Mande nach. et Mbüäß 18 Peie — öů 

. in bi alli, mö jebeten —— Kognak. aber ein biöchen d Dans Klobentermam. 

genanntes Riſiko tragen 

ſind wir auch brotlos. 

    

  

Der Irrſinn der Wiriſchaft. 
Won Walther Rathenau , 

SHetrachtet man ... die Produktion der Weli. je. 
ein furchlbares Erſchrecßen uns den Irrſin der Wirt 
Uederflälliges, Nichtiges, Schädliches, Verächtliches wird 

unern Magazinen gehäuft, unnützer Modetand, der wol 

Tage lang falſchen Glanz ſpenden ſoll, Miitel kür Nauſch, Rel 

und aae Nocheh uen ih, aſeriber 80 

ktandene Rachahmungen künſtleriſcher m 
Dordiider. Gerülſhaßten, die nicht dem Gebrau. 
Biendung dienen, Albernheiten, die als 

üi 
nuzighe! 
nenerung. Ihre Herſtellung, ihr Transpart, und 

erſordert die Arbelt von Miiltonen Hähden. ſordert 

Wiüen Lelier Wiiimrſteie und ves Meüherge itten Tei eltinduſt 
Wer im Wirts Vout — Heiewee in di Steaheniad Oeprieſß 

der möge auk dem Heimwege in die Stro U ü 
vuß ih davon überzeugen. daß unfere Kultur ſeltlame Begehr⸗ 

  

Müteue Schen, Helen und Pich nde ihen Him 
üünerner Mas Sianteld der mislel u Di heht, der mügt 

b dieſem Sinnbild der mihleiteten Wiriſchakt unſerer Grit 

echmers, Aworde die Hahn ber verſchrwendeten Well⸗ 

in fügliche Bahnen gewieſen, jo wäre jeder Arme der zioilißßerte 

Londer niehr, bekieidet, behauft.. Sache der Geletzgebung 
iſt es, der Kraßtvergeudung aus mangelhaſter Einrichtun 

der Arbeltsverſchwendung Zu degegnen Wirtichaft   
  

 



   

  

   

  

    Fichtmann & Co. 
DANZIG 

Brotbänkengasse Nr. 23 

Kerken-uub ubamtauimtum 

uren Dresdner Bank in Danzig         

   

Deirten D A I Meebate 
Langermaridt 12/%8 

eigene Anfertigungl          

       
       

   

   DANZIG 
Brotbänkengusse 

Webwaren alier Art. 
Telegr.-Adr.: Episson — Telephon Nr. 5800 

    FEiltale: Daniig. ———— 
Deporltenkesse: LaARAUuA, Hanptstraße 32 

D A 216 EostseKkCGtO DaunE 5730 à Persepr.: 4598, 3597, 5124, 5469, 8470, 5471 

—.— i d Eul II ——-BUuiiiAmMi. Ir ᷣů nn 
Jakob Pinkus Danziger Privat-Actien-Bank 

GREx. 836 Alhenkepttni und Rarerven en. 118000000 Mart Gegr. 1856 
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ů Morith Sachs 
Strumplwaren 2 Trikotagen Volluuren 

    
   

Schürzentabein Ferrameeh- Anehse: Nr. S654 bls 581 HAOPTBSANK DAN2Z210 Ees Eost 
Telegrammer, Priratbaax Depositen- — IV. Damm 7. 5 Da, S & ReicbsbE-Bre-KVSO — ————— Wsbraße 1i3 

una- * Postsedec*- —.—.— Daurig 271, Stettin — — Oiivaer Str. S; ———— arkt I Fernspr. 5814 Daxxig. Hundetfane G      

    

  

    

Knobloch & Rosenmann 
Danxig, Toplergasse II3 

Herren- und Knabenkleiderfabrik 

MNeysen xMnacker ů 
G. w. b. H. 

    
    EEDD 

EEUUtrechuts! ohne Bewähr! 

B Danziger Vorortverkehr 
‚ Danrig—Nertabr̃asser. Danziig—Onra2—Prarst.) 

    

l LaninsHMaann 
echsmtecb- Wielgettabten     

  

      
    

     

  

Danrit Hbl-Neniahryrasser. 127 12. W. S. Eæ& M. 558, 788 W. Sos, 938, II0, — 
1212, 175. 286, Seh, JIue, Jzs, 425, 45, Ses, c., 2K. SiS, 98, 2048. 

Neuliesser—Darig HbI. W. 
ru“. eS. I, , A, 

                     

  

   
   

    Ses W. 968, 1UH6, 126, 

                        

  

     

  

   
    

    

  

    

   

       

     

  

        
      
    

    

  

Spitzenstrauß li. m. b. H. — EDI.Pranst 1. 44 M. 5, W. E.- M. Se., S., 10K, 1235, IS2, 28C, DA 216 

DE D ů * EEE EW., 532 W. 726, S1s W. 9, 102 118, 1205, 21c, 30, Daan Tete W. ca ů Y à W. E. . Ls, ., öů — öů 

Leee besn- * Okwe- Dansg Gbt Se⸗, SS. See W. Ee& W. 2u. Sæ W. L5t. 108i. IIcs, iee, 252, 40, z1e, —„ „ 
EMEe TahbeeN. — ee U Wn Iüi Emmssüäte 

te 5— ——— 
  

    

      

Charlinsky, Lange & Co. 
Telephon 1571 Danzig Jopergasse 686“4 

TexHWaren, Konſekhon. Wollwaren, — f 
ECROS Wäscbe u. Partiewaren. 

— E · ‚ 2——.—.Danziger Creditanstalt Euennsselschen 
———U Langermartt 37 Danzig TLangermarkt 37.886 
—- NEber EER X& GELHOR& 

Aktlenkapltal u. Reserven: 150 Miflionen Reichsmark 

Haga Fechner a Co. ——————————————— Nunple H00 fiod! 
  

  

  

  

Ausführung aller bankmäßi en Sesenatt —.——— 8 — — 8 Cegr. 19 Bankgeschäft 1905 
Danzig. Hoizmarnt 18 

ü U Bank Mwilechi, Potocht ũ Ske —j— ů SA- Rece n S 31t unröenasse Mr. 88 Drahtanschrift: Detes : Fernspr. 187. 5433, 5453 — 

  

  

S-‚ Teief-Acr.: —— —— 
Tærοn Nr. 582., 3 

— — — KarlMarx; 
— Bürobedart 

PDanzig-Langfuhr 
Bahnhoistr.6-Tel. 2523 

———.— EAfer Bank przemuslowcöw. Osss , Caasstn ——.—— 22 5— * 
—— — — 

Teielve: Me, 3. 3488, 8553. Es„s * Teicgramr--Ackessse LisiAaPARK 

Rank Hermann Pfotenhauer. Danzis ů — 8 Co., Filiale Danzig 
LirEEae 48. 49 ES — —2— — i, — — 

2857C, 1U 8323. 
ArstAhruüung alier Arten Sanngescnase. 

        
  

     
    

    Fattowitz u. Beuthen 
Postascheckkonto: 7281 

SEE- ESE A-5& 
   

          
    — sämfl. bankgeschäiüichen ranirtenen,    

  

    

  

   
Dan2ZiG6. Langgasse Nr. 69—70 

TSerr- Aπα EaRnSASE FerssgrecRHSChlässe: 559. 5693, 5694, 363. 

Polski Bank Handlowy 
SDANSK Gr. Wonsebergassc 27 ½ DANZZ16 
Tcemae Aee: TorrADEnE Tekcs S, S 

    
  

  

—— Zwiarku SPWek Laroblovych 
ZeuniYSIeE 1 —           

       Zentrale Poznan, Plac Nolnosci 879 
EETLA* 197—OCGOdzs- 45 Fihdetn 

Usbör bemnher Eutr⸗ ů — huHnb,NMüiWN 
  

    

    

  

        

  

IECCEA & 2 
Deee 2-Or, -er- zeeg-A,t f. KErr- 

  

EEEE II4 I. E— Teiegeim-AAEse: DEEnDDank. Cässa2 

  

SSDILAUI 

mu Ix HrpnbGbüihch Possson &. Co-



  

Danziger Nachrichten. 
Die nüchtke Sitzung des Volkstages findet am Sonn⸗ 

abend, den 30, Anni, nachmittags 3 Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteben: Zweite Aund dritte Beratung des 
Geſetzentwurfs zum Schutze der Hupofbekengiänsiger. 
Dritte Beratung des Gefehentwurs beir! Kündigung lang⸗ 
ſriſtiger Miei⸗ und Pachtpertrüge. Aweite und dritte Be⸗ 
ratung des Geſetzes zur Ergänzung des Gkfebes über die 
Peſtſtellung des Staatshaushaltsplanes für das Rechnungs⸗ 
ahr 1923. Zweifte und dritte Beratung des Getetenwurfe 
über die zwanzigſte Aenderunga der Dienſtpezütze der un⸗ 
miitelbaren Staatsbeamten. Fortſetzung der *ghetten. Ve⸗ 
ratung des Geſetzentwurſs Aber die öffentliche Broiverfor⸗ 
aung. Fortſetzung der zweiten Beratung des Umfatz⸗ und 
Luxnsſteuergeſetzes. 
Hus der Arbelterlvortbeweaung. Am letzten Sonntag 
tagten in Albrechts Hotel in Heubude die Vorſtände der 
Arbelter⸗Turnvereine des Freiſtaates. Nach den Ausfüthß⸗ 
rungen des geſchäftsfühßrenden Vorſitzenden iſt auf iemlich 
grotze Beteiliaung am zweiten Bezirksturnfeſt in Danzig 
S rechnen. Bis jetzt ſind ölrka 1 Million Mark für das 

esirksturnſeſt eingegangen, bei der beutigen Geldentwer⸗ 
tung ein kleiner Betrag. Intenſive Arbelk ſämtlicher Mit⸗ 
alteder der Vereine muß und wird dem Arbeiterturnſeſt 
zum auten Gelingen verhelfen. Mebrere Beſchlüſſe von 

Arbeiter, Ungeſtellie, Franen unub Beamte Dat igs! 

Auf zum Proteſt 
95 M die wachtende Bolksverarmung am Dormersias, ben 

Bunl, abends? Uhr in ſolgenden Lokalen: 

große öffentliche Volßsverſammiungen- 
Danzig: Danziger Veſtſäle hrüber Werlthweijchantz/ 
Ohra: „Zur Oſtbabn“: 
Lanaſubr: bei Kreſin, Brunsböſer Weg: 
Neufahrwaſſer: Geiellſchaftshans, Saßperftrabe; 

Lauental: Lauentaler Hof: 
Henbude: Albrechts Hotel. Dornſtratze: 
Tbema in allen Berlammlungen: * ů 

Die Not des Volkes und ihre Urſachen. 
Referenten ſind die Genoſſen: Arczynskt, Bril Gehl, 

Klohowokt. Loovs und Mau. ů 
Iu zahlreicherTKetlnahme ladei ein 

Die Vereinigte Soztialdemokratiſche 

erlke hn. 

    

  

     

      

   

      

   
      

    

    

    
einer der 

  

Partei Danzig. 
         welttragender Bedeutung wurden gefaßt. auf die demnüchſt 
  

  

Amſſiche Vekauntmachungen. 
Durch Verordnung vom 223Q Juni 1923 

(Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig Mr. 45 
S. 689) über Verſicherungspflicht und Ver⸗ 
ſicherungsberechtigung in der Krankenverſicherung 
iſt die für die Verſicherungspflicht der Betriebs⸗ 
beamten, Angeſtellten uſw. nach S 165 Abſ. 2 
der Reichsverſicherungsordnung und der Haus⸗ r. re 

  

  

  

Komödie in 3 2 
geſetzt von Heinz 

gewerbetreibenden (§S 165 Abl. 1 Nr. 6 R.B. O.) Perfonen wie bekannt. Ende 91½ Uhr. ů — 
maßgebende jährliche Verdienſtgrenze mitreitag, den 20. Juni, abends 7 Whr: Dauer⸗ in der auptrolle: Edate Polo. 
ßeſtgeleht won, 25. 6. 23 auf 12 150 000 Mark Kürten A 1. „La Traviata“. Oper. D Perner: Der große Lustspielsdilager: 

eſtgeſetzt worden. Sonnabend, de 30. Juni, abends 7 Uhr: Dauer⸗ 12 2 

Die Friſt zur Anmeldung derjenigen Per barten B l. „der Rofenkavalier“,. Komödte, Chaplin bei Anna Boleyn 
ſonen, die nach dieſer Verordnung der Verſiche⸗onntan. den I. Juli, abends 7½ Uor: Dauer⸗ 
rungspflicht neu unterſtellt werden, erſtreckt ſich 
bis zum 15. 7. 1923. „Katla, die 

Stadttheater Danzig. 
Direktisn: Rudolf Schaper. 

Heute, Donnerstag, den 28. Junl, abends 7 udr: 

Improviſationen im Juni 

arten haben keine Gültigkeit. Zum 1. Male: 

lania⸗ 
Schdaseldamm 58/—5 

Achtting!“ Heute! Achtung! 

Der großé Wlid-West-Eplsoden-Film! 

       

  

Dauerkarten E 2. 
in 6 Episoden . 34 Akten. 

5. Episode: „Durch Mot und vod“ 
6. Episode: „Siühende Rache“ Akien von Marx Mohr. In Szene 

Brede. Inſpektion: Emil Werner 
   

  

   

   Begin- der letz'en Vorstellung 9 Uhr.   Tänzerin“. Operette 

‚ auſtältungen Dez 
„ wenn wir zu hvielen ſcheinen 

fenlter es K 

iger Nachrichten 
ſür, Inſerate Auto 

„Mit Süchse und L.asso“ 

12 große, Außerst spann. u. sensatlonelle Alte. 

Keine 

     
   

  

   
     

  

vob kliche 
k, E nach 10 210 S/ Sütus 

Sas Sranren 
Danet 

bi8 
De ürkskn. 

merden wird,. 

ſeinen abenen Wer⸗ 
mpnermeiſters Werner 

tlich; für When ug Ern 

Fob ken, 
ruck und Berlat 

1005H 

       

    
      

       

   

  

     

  

    Ersatz tur 
  

Perſicherunaspflichtige, welche die für die 
Verſicherungspflicht maßgebende Verdienſtgrenze 
von 12 150000 Mark überſchreiten, ohne den 
Arbeitgeber oder die Stellung zu wechſeln, ſchei⸗ 
den erſt mit dem erſten Tage des vierten Monats 
nach Überſchreiten der Verdienſigrenze aus der 
Verſicherungspflicht aus. 

Durch Verordnung vom gleichen Tage iſt 
auch der für die Berechnung der Kaſſenbeiträge 
und Leiſtungen maßgebliche ſatzungsmäßige 
Höchſtbetrag des Grundlohns von 14 400 Mark 
auf 30 000 Mark erhöht worden. Die Berech⸗ 
nung. und Erhebung der Beiträge von dem neu⸗ 
feſtgeſetzten Grundlohn erfolgt vem 1. Juli 1923 
an. Beitragsüberſichten ſind nach erſolgter Drust⸗ 
legung bei den unterzeichneten Krankenkaſſen 
erhältlich. 

Die Arbeitgeber haben nach der genaunten 
Verordnung der Kaſſe innerhalb einer Woche. 
alſo in der Zeit vom 1. bis 7. Juli 1923, die 
zur Berechnung der Beiträge erforderlichen An⸗ 
gaben über die Höhe des an die bei ihnen Be⸗ 
ſchäftigten gezahlten Entgelts zu machen. 

Unterlaſſung oder nicht friſtzeitige Ein⸗ 
reichung der Meldungen werden gleich Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Beſtimmungen des § 318 
der Reichsverſicherungsordnung beſtraft. Außer⸗ 
dem kann die Kaſſe bis zur ordnungsmäßigen 
Meldung die Beiträge nach der von ihr feſt⸗ 
gejetzten Lohnſtufe erheben, ohne daß ſie zur 
Rückerſtattung der gegebenenfalls zuviel ge⸗ 
zahtten Beiträge verpflichtet iſt. (10002 

Allgememe Ortskrankenkaſſe in Danzig, 
Jopengaſſe 52. 

Allgemeine Ortskrankerhaffe und Land⸗ 
krankenkaſſe des Kreifes Danziger 7 Niederung 
in Danzig, Langgarter Hintergoſſe, Kaſerne 

Herrengarten. 
Allgemeine Ortskrankenhoßfe des Kreifes 
Danziger Höhe in Olivo, Pelonker Straße.; 
Landkrankenkaſſe des Kreiſes Danziger Höhe 

in Danzig. Hohe Seigen, ehem. Artillerie⸗ 
Raferne. 

927 

    

Trotj der dauernden Steigerung 

Herren- u. Burschenbekleidung 
kabe ich mick entschlossen, meiner werten Kundschalt 

eins besondere Kaulgelegenheit zu dieten. 

    

     

  

   

   

   
    

Einig e Beoispishe: 

Herren-Hmüge moderne Pessons 450* 

und höher 

850 000, 2205 55⁰0 00, 550 000 

450* 
Henen-Hosen 

O und höher 

Herren⸗ -Raglan Ppa. Verarbeitung 

181 800. 150 000, 120 800. 35 000 
und höher 

8580 900, 75; öo0, 650 ob, 5500 

Madantertigung 

unter Garantle fur Luten Sltr 

Sroßes Stofflager — VerRau auck meterwelse. 

        

            
  

Faufen Sis 

ů derluxe- Spesen. 

bien bet Alrbe e 
tung Aülsbruck, daß die S08 mn 

arbei tdurch Maſlenbeluch -fämtlicher 

xu Augerst billigen Prelsen. 

Bruno Sdwwarz, 
nur 8. Damm 13. 2 Tr. 

          

den . 

Endſtelle 
der ihn in dos Schau⸗ 
ührte. 

5den übrigen Teil Fr 
mil Rane 

    

    
    
    
    

       

  

   

  

   

  

     

  

Mabarbeit 
wie bisher 2— 

      

    

    

       
         

    

   

        

    

   
drone Auswahl. 

  

      

    

Ernst Steſtne, Witeal Vunben 2 
. —4lItz. Krumtiner Elldo 

    

  

   
   
   
  

    

      

  

   

                        

    

m. eigenem 

Wulr. 
Dermeheerdsen Dauht 
Ang. unt. E 1458 a. d. Exp. 
der Volksſtimme. v 

f. meinen Sohn in Kaufm. 
Betrieb gelucht Ang. unt. 
E14³5 an d. Erpedinon der 
Volksſtimt 

Frau 
ür eirtige Stunden :ägli 

beſacht Aeecb. u. k. lls 
b. Expb. d. Molksſtimme. (t 

ige mit Kachenankeil! in Denzig 
yoder Reichskolonit, von 
gleich od. D Oſſerten 
imier u. ias8s an d. . 

ſder Bolksſiimme er 

Penf. Bahnalſiltent ſucht 

gangenehmes — 
Eig. Mas vorb 
Auged. unt. V. 1487 an 
Exped. d. Volksſtim 

Dam.⸗-Kop iwath: 
und Friſierſalon- 
Ondulation 

empfieblk GK 
Frau Aunseeter-Haldeis 
8. Daum b, 1. Txr- 

K8 

  
  

      

    

  

   
   
    

   

— Din ich in der Lage 

noch sehr preiawert zu verkaufen 

  

Herren-Anzüige 00⁰ 
E einzelre Gröderrt 9 · „„„„* 350 

le rren- anꝛüc Ee 0⁰⁰ 
E Hochele 9. fie 75UU60, 6255, uge 495 

N SSchweden-Mäntel 35888. 00⁰ 
&Schlüpfer es, 395 
2bestreifte Hosen 0⁰⁰ 
5 es 175 05, 151U, 1250, 95 

. Jünglings-Anzoge »estewer,t 
65 

Uphleicungspahs. Londan' 
nur IIl. Damm 10 

Welt u. brrit bskaunt ais billigsis ün —    

Durch große Abschlülle 

Zu verkaufen: 
Ein 6⸗flamm. Petroleum⸗ 
Kocher, 2 P. Kinderſchuhe 

(Gr. 24 u. 35). I Petro · 
leumlampe, I D. geſtrickte, 
neue Heſenträger u. 3.jähr. 
wachſame Hündin. „ 
Straußg. 7u. 1 Tr. Unks. 

Ern weißes 

Voilekleid 

aut erhalten. zu verkauf. 
Anged. unt L. laäs8 an d 
Erped. d. Volkeſttmme. ( 

Bachen. Hund 

dillig n u verbf. WIbrot. 
Vorſtädt. Grahen 41. (2 

Gebrauchte ““ 

Möbel jeder Art 

  

    

    

   
      
   

  

   

       

  

   

          

     
Damenbut. (* 

Piefferſtadt 65, 4 Tr. 

Spiegel m. Konſole, 
Gaskocher, neu, zu 
verk. Petershag. hint. d. 

Airche 33. 2 Lr. rechts. (1 

Zither m. unterlegb. 
Noten bill. zu 

verlt Aufr. u E. tartg a. d. 
Erdeü. D. Bolkskimme. I7 

h. lud 

Preiſe 
lür geira⸗ 
Damen ⸗· 
Weüdel. gange 
u. Bodenrxumeeel. 

Metan Selonns. 
Häkergalle 1 

Holzwanne 
koitten gelucht. Oßert 

iuntes B. 100 an . 
der Volkaſtimme 

Iabengeee in 
albe repariert und 

Perülcten friſiert 
Winktar,. 

      

   

  

   

  

     

    

—
—
 

.
—
 

      

*   
Eusehe Orahen. ů 

goden, da ich große ganstige 

Um es jedermone xu ermözlirhen, ein billiges 

Stuck zu Kaufen, 0, eue alle Waren 

allf Ieilzahlung 14 noh Aberdem UWDEA 

  

Gebriel. Opihfraß: a- Aun be a 

Billig zu verkaufen: Sotre. Häneraaße 11. H‚ E rer en⸗ An 4lĩ C 

e eeee: Jale dlehögfe ——————— 

vesondlere biſis- 
Samiliche Waren Siad aus prima Stoßten verorbeitet. 

Nicht ru verwochsein mi: 2eugentekion. 

Berliner Konfektions-Vertrieb 
Attstzcscher Craben Rr- 308. 1 Tr. am Fiohne 

Aeitestes Etskenzeschätt mit Rabattsvater tar 
besthere necreu - Belleldune· 

jeit unter preis 
kann tch ahe Waren konkurrrnalos dilli 

.370005.—. 310 090.—, ud oo8— ů 

deste Verorbeitung- Eraitx für Mul — 

750 000,—, 550 000.—, 550 000.—- 48U U0.— und andere. 

Summi-Mäntel, Herren-Hosen 

  

   

          

   

              

      

         

  

Eebs Abschlüsse     

  

   

    

  

     
   

            

   

    

   

    

   

  

     
   

    

   

        

15018 

    

    

    

   

  

   
    



            

— Zeicken verkôrpert sic unsere 
berulimte Schuhimartee.    

„ 

  

   

    

     

ii *     
Walter & F leck 

Aktien-Gesellschaf: 

Größhtes Modehaus Danzigs 
Hervorragend in A ualitäten 

   

   
8 L UHM S 

Weingalast und Diele 
Ae elefunte. Vertntenmheriktte 
LANCFPUHR HAUPTSIR 34 

5SUHR-=-TEE 

  

   
      

     

            

      
      

  

Hotel K S h ———— — 

—— Preiswürdigkeit Segamse Bat 
Eaus ersten Ranges mit dem behebt. Mirer Jon?p?- 

ahsb— Pan Rora Cesellschatts-Tanz 
     

  

Gerrrüöber dem ErDAheνν 

Telerbue Nr. Xrà chd 175⁵9 
  

    

Vorzügniche Küche und Bälett 

[Konditorei und Carée 
* geicbes Hamse in besouderen Nämmen. 

    

  

   
   

   

    

   

    

10 banziger Fernverkehr 
  

    

          

  

    

     

    

    

ü Restaurant Junkerhuf 
Fers-pr. 51½5 Felix Peter Jep 16 

Gute Küche: Gepflegte Rere 
Pestsa'e füùr Cesellschaften 2 

Danzig Ebl.—Dirschan vad ryrüick. 

kier, 18. S0 I. S p. Iv. Ket D. (es b. 6s. Weinrestaurant I. Ranges 

20rror „Kakadu“ 20rror é 

Den ganzen Winter geöffnetl ö 

Anerkannt 
beste Kuche 

AMERICAN BAR 

     
   

„ 11L. Lee, Jes T. 42: D. Sei, G D, 72 D, 728, 
   

    

        

     

  

      

  

   

Danxig Hbl.— Praust— Kaskans und zuröck. 

Denzig 2D S. 
Fraust 25 5E. * 
Kartand 2 2, KI, 4. 3 

    
    

  

LertRaus ab 3 — 
Prars: a2 
Danrig 22. *.      

     ſcate Kaiserhoi 
ADr B. SüAb 
Art Læ* Leo UrFes 

—— Täàglich 

Dzert und Kabarettli Ko 

In hum mn E. 

   

    

Daniig— BADEESA—Seren nnd zuruc — 

Ln Sis., EIe, 34 119f 
Sstein ad 128, 108, 21, 11 

ad 48. 512, 1200, S&D 

       
    

      

           
   

  

     

      

O. HKaueisen & Co. 
DANZIGE 

Stadtgraden 10. am Hauptbatrchoi : Teleion 4633 
Laugsasse 74 æ Teleion 3185 

KOMOrronE uno crE 
Verkaui von Schokoladen. Konfitüren 

2 — 
ů 27 

ISer M. 76 Ee- a oeeee Ferusprecher 30 Konditorei und Cafeèe Sturm 
Teleton Nr. 2525 —.— Geistensse 23 

8 Auune — Darzen Roriektion Mäsche-Au — 
— Speiimhnam r Brautansstarangen- — 

0 E22 Be — Fernrui 801 — gegr. 1865 

Feimptcchet 12 Import von Rum, Kognek, Arrak. 

    

   

    

         

      

  

  

       
gncn. Taguch 

Same Waderstes 
2. Srose Anee 0 

8.Uhr- Beall 

  

  

  

        
    
              — — — 

Der Kenner             

    

    

—— FEE — 

    

  

     
        
    

— * trinkt nrr ‚ 

NONDIICNEI 3 25 2 ü 
Pidel S SASA Spfringer Liköre 

— XEINDiELEü• —— 
— 1 Eastax Sprinner Hachiolner 8. n.M.H. 

DANZICS    
  

    das grosse Kaufhaus ä 

DDEIHLKohlenmarkl      

*


